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Die Lage in der T;chechoflowalei. 
(Vgl. „Pos. Ta zebl.“ Nr. 21.) 


Dr. Beneſch, der iſchechoſlowakiſche Außenminiſter, aab 
Ansang Februar im Prager Ab ſeordnetenhauſe ein Erpoie, in 
an er ſich ganz und gar zum Anwalt der fran zöſiichen Po itik 
machte. 


Um die neutrale Zone. 


Neue litauiſche Angriffe. 


Am Donnerstag guffen die nauer die Ortjchaft Pod kamie n 
an. In der Um een) von Orauy wurde Zuſammen zieh ung litauiſchei 
Streitkräfte ſeſtgenellt. In der Nacht von Mittwoch auf Donnestan 


Er erwähnte zwar, daß auch von deuiſcher Seite] griſſen traue Vowoſten die Oriſchaſt Dukiziy an. die nicht ın 


„Vorwürfe“ erhoben würden, er wolle ſich aber zur Zeit „in] der neutralen Zone, ſondern auf polni chem Gebiet liegt. Der Angriff 
die Ana yſe dierer Dinge nicht einl ſſen.“ Auf eine Prophez inn J wurde abge wehrt. 


des „Erfol zes“ der Aktion verzichtete der Miniſter wohl⸗ 
weislich. Schon damals betonte Dr. Beneſch, daß es fü; die 


Unternehmen Frankreichs tätig zu umierſtützen. Tatſächlich 
war nämlich eine ſolche Forderung geſtellt worden. Vier Tage g 
rad dem Einmarſch in Eſſen war vom Quai d Or ay an ie 


Eine polniſche Kampforganiſation. 


ıchon Sulammenuäne mii litauiſchen Patrouillen 
hatten. Die Ortschaften. um die es ſich hier handelt. liegen in dem 
Liauen zugeſpro benen Gebiet („Depeſze Poranne “). 


kleine Entente und an Polen die Loſung der Alarm⸗Ein pe von Polen Pi dem l'tauiſch gewordenen 


bereitſchaft ausgegeben worden Millerand und Poincaue 
und ihre Hintermänner vom Comite des ſorges fürchteien 
wohl eine bewaffn⸗te Erhebung in Deutſchland und wollten 
ſich für dieſen Fall ſichern. Als es ſich zeigte, daß der Be⸗ 
ſetzung nur ein parliver W. derſland en · ge gengeſtellt wu de, tra’ 
eine oewiſſe Beruhigung ein. 


ebiet. 
In dem an Litauen fallenden Dore Griganſce fand am 
19. Februar eine Verſammlung der polniſchen Bevölke⸗ 
rung ſtait. Die Verſamm iten beſch oſſen einen Einſpruch gegen 
die Zuerkennung dieſes Gebietes an Litauen und 
be chloſſen, nach Unterzeichnung dieſes Einip:uchs ihn an den Regie⸗ 


Zunächſt hatten in der Tat] rungs de egterten in Wilna zu Anden damit dieſer ihn ohne Auſſchub 


die Staaten der kleinen Entente militäriſche Bereit⸗ dem Bölkerbund Renee. (, Depeſze Loranne”). 


ſtellungen „durch. geführt. 

Einige Ta e nach Beneſchs Rede brachte die deutſche 
ſozialdemokratiſche Frattıon im Abgeordnetenhaus 
eine Interpellation ein, die vom Außen miniſter Rechenſchaft“ 
und Bemühungen um eine Beilegung des Rahrko flökis for dert. 


Litauer internieren polniſche Off ie re. 


Die der engliſchen Militärmiſſion attachierten polniſchen 
Offiziere Dunin⸗Waſowieg und Morſztyn, die mit dem 
ne Carton de Viard pon den Litauern in der neutralen 

Zone feſtgehalten wurden, ſind in Kowno interniert 


worden. Die „Gazeta Warſzawska“ nimmt an, daß die Litauer 


Der Wortlaut der Juterpellatton wendet ſich ſcharf gegen] dadurch den Beweis erbringen wollen, daß an den Kämpfen in der 


Frantreich und es heißt dann: 


neutralen Zone auf polniſcher Seite reguläre Truppen nat 


„Die deutſche Arbeiterſchaft in der tehechoflowatiichen Republik nommen haben. 


ſteht mit ihren gerzlichſten Sympathien an der Seite ihrer Brüder 
in Deutſchland, die als die eigentlichen Opfer des 
und des Gewaltfriedens in tiefſtes Elend geſtoßen werden. — 
Aber auch auf anderen Gebieten hat ſich die internationale 
Situation außerordentlich verſchärft. 
fahr eines Krieges wieder vor uns. Eine fieberhafte politiſche 
Erregung in Rumänien, eine außerordentliche Beunruhigung 
und Spannung im Verhältnis der Nachbarſtaaten zu ungarn 
laſſen befürchten, daß dieſe Vorgänge auch auf die tſchechaſtowakiſche 


Mepudli? einwirken. Dieſe Überfälle polztiſcher Vorgänge, ins- A unterlägen alle e ee zwiſchen Polen und 
beſondere der ſchwere Konflikt zwiſchen Deutſchland und Frank ⸗ ee ung: ua 


reich berühren die wirtſchaftlichen und politiſchen Intereſſen der 
tſchechoſlowakiſchen Republik in eminenter Weiſe. Es iſt her. ññ ⁵éƷrò'ùu½u8àæ‚ —ʃ᷑ —;̃̃̃̃ ́ ——᷑ h ᷑ —:ʃ ——ęñ 44 
das dringendſte Intereſſe der Bevölkerung dieſes Staates, vom 
Leiter der Außenpolitik zu erfahren, wie ſich die tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Republik in der Zeit der Entwicklung dieſer Konflikte 
verhalten hat und wie ſie ſich in der nächſten Zeit zu verhalten 
gedenkt.“ 


genau jo abgelehnt werden wie die Muſſolinis. Rieſen] w 
doch die unbeſtimmten Auf‘ rungen Bonar Laws von einer 
etwaigen Vermittlung Englands in einigen Mo aten ger ıdezu 
wütende Pro ſeſte von feiten des Quai d'Or ay hervor. Herr 
Beneſch iſt vorſichti genug, dieſen Ver euch car nicht zu machen. 
Die offene Verurteilun! der imperialiſtiſchen Gewaltpolitik 


5 Fraukreichs durch die deutichen Abgeordneten zwang ihn ſogar, 


gew fie Außerungen zu modifizieren. Wenn die nach der 

„Dt. Allg. Ztg.“ auf Pariſer Geheiß ungeordnete Mobili⸗ 
ſierung von ſieben Jahrgängen ähnlich verlaufen 
iſt wie die Mobilmachung anläßlich des Karlputſches, jo wird 
die Sieges ſicherheit der offiziellen iſchechiſchen Politik nicht 
ſehr nachhaltig ſein. 

Die haup ſächliche innerpolitiſche Tagesfrage, 
die auch für die Ent vickelung der Wirtſchaft entſcheidend 
iſt, iſt gegenwärtig die, wer Nachfolger des an den Folgen 
des Alteniats verſtorbenen Finanz min iſters Dr. Raſchin 
werden ſoll. Der Poſten des Finanzministers iſt ja in allen 
Staaten, ganz beſonders aber in den finanziell durchaus 
p:oblemarijchen neuen Stinten Mitteleuropas praktiſch der 
wichtigſte. Präſident Maſſarnk hat an die Regſerung die 
Aufforderung gerichtet, einen Nachfolger für Raſchin vorzu⸗ 
ſchlagen. Der Ministerrat har eine mehrſtündige Sitzung 
über dieſe 8 abgehalien, deren Ergebnis noch nicht bes 
kaunt iſt. In parlamentariſchen Kreiſen verlanter, daß ein 
Parteigen — Dr. Raſchins zum F nanzminiſter beſtellt 
werden ſoll. Seine erfolgreiche Fiuanzpolitit ſoll alſo fort: 
geühnt werden. Weiter wird energiſch an der 
ſetzung der Löhne und Preiſe gearbeitet. Zu dieſem 
Zecke hat das Ernährungsminiſterum cine beſondere Kom⸗ 
miſſion gab det, die ſich mit dieſen Fragen beſchäftigl. Bei⸗ 
ſpielsweiſe wurden die Löhne in den Papierfabriken im 
Pager Bezirt kürzlich um 115% auf einen Rack, im ganzen 
in der letzten Zeit um 31,5% herabgesetzt. 
ſind auch die Kleinhandelspreiſe 


Die ganze Aktion der Herabſetzung der 
Be die uchechoſlowakuche Induſtrie, 


ſtark geſunken. 


ter wen niedrigeren Kurs 2 portieren kann, 
jähiger zu machen. Der Ei fluß 


daß ſich auf 
ſlowakiſche Kohle rür 
Teil von Deusihland eilige ſtellt 


Herab⸗ 


Dement prechend 


Preiſe hat den 
die iniol e der 
ohen Valuta wenig in die Nachbarländer, deren Währung 
lonkurrenz · 
des Ruhr ko flities fängt 
jetzt an, ſich für den Kohlenabſatz der Tichechoflowakei aünſtig 
fühlbar zu machen. Aus iſchechiſſten Blättern iſt zu eninehmen, 
Grund ae jetzigen Kursperhältniſſe die tichecho- 
eſter reich, Ungarn und einen eine ziemliche Steigerung auf bleibt aber hinter der von 1921 
als eber ⸗Iaurüc Eine Ausnahm 


Der engliſche General Carton de Viard, 


Krieges deſſen Verſchwinden und späteres Eintreffen in Königsberg vor 


einigen Tagen gemeldet wurd oll ich von REN sberg na 
Warſchau begeben ee e e N 1 


Im Orient ficht die Ge⸗ Eine Note wa polniſch⸗ litauiſchen 


In einer Note an die polniſche Regierung erklärt 
Tſchitſcherin. die Verwickelungen in der Wilna⸗Frage beun⸗ 
8 die Sowjetregierung. Gemäß dem Rigaer 

der Eutſche zung dieſer beiden Staaten. Die 
titten Saen zumal des ſoge⸗ 
nannfen Völkerbundes der von 


ſchleſiſche Kohle. Dazu kommt bei der oben ſchleſiſchen 
Kohle noch eine weit höhere Fracht als für tſchechoſlowakiiche 
Kohle. Oſtrauer Kohle wid unter Berückſichtigung der 


Im Kreiſe Seyrweint bildete die Bevölkerung ein Auf ſchaf 
Tſichecho lo vakei nur im äußerſten Notfall mö lich wäre, das ſtandstom!i: 6, deſſen Mitglieder be W ee ee und eniſtandenen Konflikts mitzuwirken. 


. . c ² 0—Ä———— nicht aner⸗ 


Eine Vermittlung Beneſchs würde in Noris en eee der iſche hi chen Ze tungen dürſie es höchſt⸗ 


ahıfcheinlich bereits im Laufe dieſer Woche zu großen 
85 blenlieferungen nach Deutſchland ommen, 
Allcıd'nas iſt die Tech cheukrone feit Ende I ınuar im Steigen 
be uiffen, doch erſoigt die Bezahlung aus den früher billiger 
eingekauiten Beſtänden. Was den Koks anbelaugt, fo find 
die Oſtrauer Werke vollſtändig ausverkauft, 
und es werden momentan! größere Aufträge überhaupt nicht 
entge zengenommen. Man will unter allen Umſtänden weitere 
Koksöſen in Betrieb ſetzen. Frankreich beabſichtigt 
nämlich, infol’e ſeines kataſtrophalen Koksmangels, wegen des 
Ausfalls der deutſ hen Lieferungen Koks aus der Tſchecho⸗ 
flewatei über Oeſterreich und die Schweiz zu be⸗ 
ziehen, was wegen des langen Eiſenbahnweges allerdings ein 
etwas tenres Vergnü en fe Nach dem Prager Berichier⸗ 
jtatter der „Dar iger Zt u“ beginnt die In d u ſter tetriſe 
auch in einigen anderen Zweigen ſchon nach zulaſſen. So haben 
die Skodawerke in Pilſen Beſtellungen aus 
England, Schweden. Vänemark und der Schweiz 
erhalten. Die Prager Eiſengeſellſchaft läßt in Kladno 
einen zweiten, in den Wittkowizer Eiſenwerken einen 
dritten o cho ſen anblaſen. Eine der größten 
Glasf He der Republik in Holſicho bei Pil en wird 
in den nächſten Ta en die Produktion wieder aufnehmen. In 
der chemiſchen In duſtrie macht ſich infolge des 
Ven ſie jens der deutſchen Einfuhr eine Beſſerung geltend. 


Zur Förderung des Handels wollen die Staats: 
bahnen die Gütertariſe für eine ganze Anzahl von Waren, 
insbeſondere Metolle und Metallwa en Glas, teramiſche Er: 
zeugniſſe, Texlilien und Leder, herabſetzen. Die beiden für 
die iſche hoflowaliſjche en 9 Betracht kommenden See⸗ 
häjen find a a Trieft. Da die politi che 
Lage Deutſchlands nähe ericheint, fo ſucht man jıpt’den 
Warenſtrom mehr nach dem italienischen Hafen zu lenken. 
Zu dieſem Zwecke and in Trieſt eine italleniſch⸗ 
tſchechoſtowakiſche Konferenz fiat, bei der die 
Tſchechoſlowalei das Prinzip annahm, daß die Eiſenbahn⸗ 
tarife zwichen beiden Ländern die Konkurrenz mit den Ta⸗ 
rıfen der Verbindun nach Hamburg aushalten müſſen. Die 
Fracht⸗Tariſe wurden deshalb auch peziell für den Verkehr 
nach Tiieit, ſowohl am den tichecho lowatiichen Bahnen, wie 
auch an den italieniſchen Schiffahrtelimen ermäßigt. 

Die Land wirtſchaft entwickelt ſich günſlig. Die 
Einte in Weizen, Ger ſte und, Hafer weist gegen die von 1920 


Frachtdifferen zen um etwa 40 pCt. loto Be Großgrundbeſitzes (mit über 150 Hektar) im 
Grenzſtation 9 liger ſein als o erſchleſiche Kohle. Nich Ga Bisher wurden 3,9 Millionen Hektar enteignet. 


e bildet jedoch der Roggen, deſſen 


kannt ſei, widerſpreche dem Rigaer Verträge, demzu⸗ 
folge u. a. die Feſtſetzung einer Demarkationslinie 
zwiſchen Polen und Litauen nur auf Grund einer pol« 
niſch⸗litauiſchen Verſtändigung zuläſſig ſei. Die 
Serojetregieruing hege die Befürchtung, daß der Verzicht auf 
dieſes Prinzip den Frieden bedroh:. an dem die Sowet⸗ 
republik unmittelbar intereſſiert „ser und hoffe. daß die polit.jche 
und litauiſche Regierung den Streit in freundſchaftlicher Weife 
ſchlichten würden. Zum Schluß ſpricht die Note die Vereit⸗ 
chaft der Sowſetregierung aus, bei der Veilegung des 


Die Note Tſchitſcherins nimmt anſcheinend Bezug auf Art. 8 
des polniſch⸗ruſſiſchen Friedensvertrages von Riga, in dem bie 
beiden vertragſchließenden Staaten anerkennen, daß die Zuge⸗ 
hörigkeit der zwiſchen Polen und Litauen ſtrittigen Gebiete, nut 
Polen und Litauen intereſſieren könne. 


Franzöſiſche Stimmen zur Note Tſchitſcherins. 

Die Pariſer Blätter veröffentlichen den Wortlaut der Note, 
die Tſchitſcherin an Litauen und Polen gerichtet hat. Am Quai 
d'Orſay wurde die Auffaſſung laut, daß die friedliche Beilegung 
des polniſch⸗litauiſchen onfliktes durch dieſe Note erſchwert werde. 
Man ſieht in der Note eine ausgeſprochene Ermutigung der 
Litauer, vor allem einen neuen Verſuch Sowjetruß* 
lands, die Einmiſchung der Weſtſtaaten in die oſt⸗ 
europärfchen n ien Kreſſe zu verhindern. Man ſpricht in 
amtlichen franzöſiſchen Kreiſen „noneiner Art von Monroe⸗ 
Doktrin“, auf Grund deren Rußland den Anſpruch erhebt, daß 
die Angelegenhert der Randſtaaten ausſchließlich von 
dieſen ſelbſt unter eventueller Mitwirkung der Moskauet 
Regierung zu regeln ſind. 

Der „Temps“ äußert ſich im Gegenſatz zu der eaten 
des Quai d' Orſay über die ruſſiſche Note, wobei er offenbar die 
Anſchauung der franzöſiſchen Kreiſe widergibt. die eine An⸗ 
näherung zwiſchen Paris und Moskau erſtreben. Das 
Blatt ſtellt mit Genugtuung, feit, daß Rußland die Erhaltung des 
Friedens in Oſteuropa wünſche, und meint, die Moskauer Regie⸗ 
rung wiſſe genau, daß Deutſchland nach Befreiung von den Bere 
ſailler Verpflichtungen auf irgendeine Art die „Eroberung Ruß- 
lands“ erſtreben würde. Der „Temps“ ſchließt ſeinen Artikel mit 
den Worten: „Die Konferenz von Lauſanne, wo die Intereſſen 
Frankreichs und Rußlands nicht vereinbar waren, iſt eine verpaßte 
Gelegenheit geweſen. Wir hoffen für das Wohl beider Länder, 
daß die litauiſche Angelegenbeit nicht einen künſtlichen, abſurden 
und ſchädlichen Streitfall zwiſchen ihnen verurſachen wird. Wenn 
Rußland Frieden ſucht, ſo will Frankreich ihn auch. Der Friede 
auf dem europäif 
Tage geſichert fein, an dem Frankreuch und Ruß lan!) 
wieder anfangen können, ſich zu verſtehen.“ 


Ernteerirar von 136 000 Doppel ſentnern im Jahre 1921 auf 
216000 Doppelzentner anwuchs (Gazette de Prague vom 
10. Januar). Seit dem Jahre 1919 iſt die Enteignung 


Fe erner wurden 94000 Hektar als Eigentum den Kleinpächtern 
zugewieſen. 

Man bemüht ſich nenerdings. den ſlowakiſchen Landes⸗ 
teil, der es auch ſehr nötig hat, zu heben. Unter ungar iſcher 
Herr chaft wurde dieſer vernachläſſigt, da bekanntlich das 
Vorkriegsungarn eine rückſichtsloſe Entrechtungspolitik gegen. 
über ſeinen fremdſtämmigen Bürgern betrieb. So iſt das 
owatiſche Land auch wirtichartlich wenig entwickelt. Um hier 
Abhilfe zu ſchaffen, wurde für 1923 ein großes Baupro⸗ 
gramm entworien, 250 Millionen Tichechenkronen find für 
öſſentliche Bauten, 65 Mi ionen für Straßen und Brücken, 
55 Millionen für Waſſe werke und Donauhäſen vorgeſehen 
Übrigens befindet ſich ein Teil der flowakiſchen Bevölkerung 
in Oppoſition zum iſchechiſchen Stert. 1921 ließ ſich 
ſogar eine ſlowakiſche Nationalregierung — aller⸗ 
dings in Paris, was etwas weit abliegt — nieder. Bekannt⸗ 
lich iſt das Slowakiſche ein Dialekt des Tſchechiſchen und dit 
aemeinjame Schrefiſprache das Tſchechiſche. Die Zahl der 
Slowaken beträgt 2 Millionen, die der kulturell weit befjes 
en. wickelten Tſchechen 8 Millionen. 


Der RETTET und Chauvinismus ftehi 
unter den Tichechen in höchſter Blüte. Im letzten Artikel 
über die Tſchechoſlowakei (Poſ. Ta ebl. Nr. 24) erwähnten 
wir, daß Raſchin ganz und gar in dieſem Sinne tätig war. 
Auf kulturellem wie wirtſchaſtlichem Gebiete wirkt ſich die 


chauoiniſtiſche Geſinnung aus. Die 3,7 Millionen Deutſchen, 


die im tichechoil. Staate leben, haben eine deutſche Uni⸗ 
verſität in Prag. Dieſe wird aber vom Staate ſo ſtief⸗ 
mütterlich bedacht, daß die mediziniſchen Juſtuute und Kli⸗ 
niken der deutſchen Hochſchule nur 3% der Summen 
erhalten, die für die tſchechiſche Unwerſität beigeſteuert 
melden, trog\em die Zahl der Deuſchen ſich zu der der 
Tichechen wie 1: 2 v ıhäle. Kein Wunder, daß bei ſolcher 
Stärke der nationaliftuchen Su mung die Tſchecho lo vakei 
auch ihren „Fascismus“ hat. Mit dieſ m Namen ſchmüclen 
ſich ja in den verichiedenſten Ländern allerlei Bewegung en, 
belt G meinyames der Aufruf zum Rechtsbruch und 
der Appell an die Gewalt gegen mißliebige pol tiſche 
oder national andersſtämmige Elemente iſt. Der iialieniſche 
Fastismus hat jetzt natürlich, nachdem er die Macht errungen 
det das Recht wider au' gerichtet. Anders dort, wo er in 

er Oppoſiiion ſteht. Die iſch chiſchen Fasciſten haben einen 
Nattenalraz gegründet, an deſſen Spitze der Redakteur 
der „Narodni Liſty“, Birski, ſteht. Ferner gehören zum 
Vorſtand der frühere Geſundhe ts miniſter Prohaska, ein Bild⸗ 
hauer Puprla, ein Ingenieur U und der Oberkommandant 


chen Kontinent wird er ſt an dem 


— PVoſener Tagenlan. > 
ber Turner, Waniczek. Auf die Heldentaten dieſes iſchechiſchen j harten = Kiawel det Mettbegünftigung ſichcrt. Die Konvennon 
e. 


„FJascismus“, der ſelbſtverſtändlich frankophil gerichtet iſt und gilt für 30 
zum Einmarſch in Deutschland drängt, kann man gejpannt fein] Beneſch kommt nach Warſchan. 
8 * 5 Blattermeldungen zuioige wund der ischen iſche Außenminiſter 


Wer wird Raſchins Nachſolger ? Dr. Beneſch emnach i in War ſchau 


Als Nachfolger Raſchens auf dem Boiten des Finanz⸗ 
miniſters werden der frühere Weimiſterpraſident Rramarſch und der 
trühere Finanzminiſter Proſeſſor Englieſch genannt. - 


Tſchechoflowakiſche Rüſtungen. 

Aus München meldet der Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“: 
Längs der ganzen baheriſchen Oſtgrenze fanden in 45 
Ortſchaften Proteſtverſammlungen n die militäri⸗ 
7 Nüftungen des tſchechoſlowakiſchen Staates ſtatt, die tro 

es Dementis der Prager Regierung andauern ſolen un 
von der bayeriſchen Grenzbevölkerung als Bedrohung der Grenze 
aufgefaßt werden. In allen Demonſtrationen, die von der Deut⸗ 
chen Volks partei, der Deutſchen Wacht, dem Bunde „Bayern und 
as Reich“, dem Chriſtlichen Bauernverein und der christlich natio⸗ 
nalen Arbeiterſchaft veranſtaltet waren, kam die Entſchloſſenheti 
der baheriſchen Grenzbevölkerung zum Ausdruck, gemeinſam mit 
dem Reich der Ruhraktion und ihren Folgen gegenüber unter allen 
Umſtänden und mit allen Mitteln fe 7. 5 


Abnahme des Papiergeldumlaufs in der 
Tſchechoſlowakei. 

Nach dem Bankausweiſe für die zweite Februarw der 
Umlauf des Papiergeldes in 227 ee 
wakei um 292 Millionen Kronen abgenommen, 
indem er bis auf 8689 Millionen, das heißt 1 440 000 Kronen unter 
das zuläſſige Maximum, gefallen iſt. Der Devriſen vorrat 
it um 94 Millionen angewachſen und hat die Summe von 429 
Millionen erreicht. Der Metallvorrat iſt auf 822 Millionen 
Kronen angewachſen. 8 

Die tſchechoflowakiſchen Schulden in Amerika. 
Die tſchechoflowakiſche Regierung hat die Abſicht, demn 
den Vereinigten Staaten eine Kommiſſion zu 8 
in Sachen der in den Vereinigten Staaten aufgenom⸗ 
menen tſchechoflowakiſchen Schulden Verhandlungen 


Republik Polen. 


Perſonalveränderun gen. 

Zum Vizeminiſter im Miniſtertum für Hambelund 
Induſtrie ſoll dem Vernehmen nach der bisherige Departements. 
duektor Malanktiewiez ernannt werden. — Gerüchtweiſe verlautet 
daß der gegenwartige Vertreter Polens in Berlin. Maden s kt, dem- 
‚wählt von jeinem Amt zurüdıritt. 

Die Notwendigkeit eines Patentgeiches, 
Der Staatsrat für Gbemie hielt dieſer Tage eine 
Sitzung ab, in der die gegenwärtige Patentlage in Polen be⸗ 
ſprochen wurde. Der Nat ſtellte feſt. daß die gegenwärtige 
auf dem Gebiete des Patentweſens, vor allen Dingen aber die 
Unmöglichkeit, daß wegen des Fehlens eines polniſchen 
Patentgeſetzes Patente ausgeſtellt werden können, der pol⸗ 
niſchen Induſtrie großen Schaden zufügt und im Auslande einen 
ſehr ungünſtigen Eindruck macht. da Polen gegenwärtig zu den 
wenigen Staaten gehört, die keine Patente ausgeben. Der Rat 
beſchloß, ſich durch eine Sonderdelegation an den Handels miniſter 
mit der Bitte zu wenden, ſchnellſtens ein Patentgeſetz auszu⸗ 
arbeiten und einzuführen. a 

Der Nationale Vollsverbend bat an den Niniſter 
für Handel und Induſtrie folgende Interpellation in Sichen des 
Patentgeſetzes eingereicht: N } * 

„Von vielen Seiten erhalten wir Beſchwerben darüber, daß die 
Erfinder ſeit 3, 3 und 2 Jahren auf die Erledigung ihrer Ge⸗ 
ſuche um Palentierung ihrer Erfindungen durch das Patentamt 
warten. Das frühere Patentamt riet den Ungeduldigen, auf den 
Berner Vertrag zu warten. Als dieſer am 80. Juni 1920 en 
wurde, hieß es, daß noch kein polniſches Geſez über Er N 
beſtehe. Einer der Profeſſoren der juriſtiſchen Fakultät an der 

jagielloniſchen Univerſität in Krakau arbeitete einen diesbezüg · 
lichen Entwurf aus, aber weder dieſer noch ein anderer Entwurf 
iſt im Sejm eingebracht worden. Die Unterzeichneten fragen den 
Herrn Miniſter für Handel und Induſtrie: 1. wann »r den Eut⸗ 
wurf für das Patentgeſetz im Sejm einbringen werde; 2. ob er 
geneigt iſt, die Erledigung der Angelegenheiten in dem Patentamt 
zu beſchleunigen.“ N 

Die Induſtrialiſierurg der Laudwirtſchaft. 

Am Donnerstag fand im Belvederepalaſt auf Einladung des 
Staatspräſidenten eine Sitzung ſtatt. an der teilnahmen: rr 
miniſter Grabski, der Leiter des Rultusminiſteriums i tu 
lowsli-Pomorski, AR Trampezyäs li, die 
Sejmvigemarſchälle Moraczewski und A die Mit- 
glieder der Finanz» und n des Sejm und bes 

Senats, Verkreter der wiſſenſchaftlichen Welt und Vertreter ge⸗ 

ee er r jean? der Sitzung hielt 

rektor Franeiſze efezyk einen Vortrag über n «| Beweife 
duſtrialiſierung der Londwittidelt, ; 3 


he ne in litauiſche Verwaltung 
läßt Befürchtungen 9 0 des Schickſals der 


Staatsweſen 8 ene ene ausgeſetzt ſein wird. 
t die langj 199 Ke u Se 2. 
mar, der voln ſchen e« 


lichen diplomatiſchen Schritte ungefäumt zu unternehmen, um der 
polniſchen Bevölkerung in Litauen die ihr zuſtehenden Rechte 
ſicherzuſtellen. insbeſondere aber die Rechte und die Sicherheit der 
delniſchen Bevölkerung des Teiles der neutralen Zone zwiſchen 
Polen und Litauen, der am 15. Februar unter litauiſche Ber · 
waltung gekommen iſt. zu ſchützenn £ 


Der Lemberger Zeniationsprosch: 

Über die Donnerstagsverhandlung im Lemberger Pro n 
Frau Dittner melden polniſche Blätter: Il" Fübere dn 
beamte des Auskunftsbureaus, der fon. K⸗Stelle, fanten aus, 
die Angeklagte die Behörden mit Nachrichten äberſchüttete und, da 
fie zu öſterreichiſchen Würdenträgern feſte Beziehungen hatte, auf 
diejenigen, die die Unterſuchung leiteten, einen Druck in der Rich⸗ 
tung ausübte, daß die von ihr denunzierten Perſonen beſtraft 
wurden. Der Cbef der K.⸗Stelle. Widerin, hatte infolge der 
( einen Zwiſchenfall mit dem Stadtkommandanten 
General Letowski. der die Verſetzung des letzteren zur Folge hatte. 
Die Angeklagte mußte mehrmals vom Vorſitzenden zur Orbnung 
gerufen werden. 


Die Sanierung der Staatsfinanzen. 
Finanzminiſter Grabs ki bat ſich dem Sonderberichterſtatter 
des Kurjer Poznoäski“ gegenüber in folgenden Worten zur 
Sanierung der Staatsfinanzen geäußert: 881 
„Das Sanierungsmittel wird der Gold maßſtab fein, der 
auf den Großhandelspreiſen baſieren wird. Mit Hilfe des Bold» 
maßſtabs man an eine beriodiſche Beſſerung der Finanzen (7) 
herantreten können. Unumgänglich notwendig iſt die Leitung der 
sunternehmen nach ana Grundjäben. 
Es handelt ſich dabei hauptfächlich um die Eiſen bahn. Man 
erwartet, daß eine fo geführte Eiſenbahnwirtſchaft im Laufe des 
ahres den Ausgleich zwiſchen den Einkünften und den Ausgaben 
rbeiführt. Ich ſchlage dor, die Inveſtitionen auf beſondere Eiſen⸗ 
bahnobligationen zu ſtützen, die auf dem Goldmaßſtab fußen. Das 
Staats beſitzt ordentliche und außerordentliche Ausgaben. 
l Nie Aus ga 5 uns 
r n hoch. N 
lichen Einkünfte 432 


ei: = e. a en decken. obwohl 
die Einkünfte aus den indirekten Steuern und Zöllen nicht die 
Vorkriegsnorm erreichen werben.“ 

Für das Jahr 1925 ſieht der Finanzminiſter ein Uber⸗ 
wien der Einnahmen über die Ausgaben vor. Zur 
Defizitdeckung wird vor allem die Vermögensſteuer 
dienen, die in 5 Raten eingezogen werden wird. Ter Herr Mir 
niſter drückte die überzeugung aus, daß bie Steuer 10 Prozent des 
Vermögens betragen und progreſſiven Charakter haben könne und 
daß die Auslands möchte Polen Anleihen gewähren wer ⸗ 


E 


den, wenn fie eine Tendenz zur Beſſe rung ſehen. 


Aus der polniſchen preſſe. 
Der „Dziennik Pozuanski“ ſu ht Beweiſe 
gegen den Deutſchtums bund. 

Der „Dziennik Pozu.“, den, wie ſchon mitgeteilt wurde, bie 
Bromberger Landesvereinigung des Deutſchtumsbundes wegen Bes 
leidigung ve hat (vgl. „Po, Tagebl.“ Nr. 48; „Der Dziennik 
Pozu.“ und der Deutſchtumsbund“), ſucht Beweiſe zu ſammeln 
für die angebliche Stagtsfeindlichtkeit det Deutſch⸗ 
tums bundes. tut dies in einem ſchon von mehreren an ⸗ 
e Effentlichleit, in dem 
1 rlich art ung viele iger 
ugen, damit die Sache von allen 
ößten Setedit beleuchtet wird. Daher 
iennik Pozn. im Namen des 
Gemeinwohls an die ganze Bevölkerung mit der Bitte um An⸗ 
— Ann ia jr. gen und unter welchen Amſtänden der 


Ilsevalitat gesenü 


ein Vertreter des Finanzministers und die 
Zygmunt Seyda. f , Me 
Lokomotiven aus Rußland. 

Nach einer Meldung der Gazeia Warſzawe ka“ find an der 
Gren iſtatton Zytowice 85 Lokomotiven eingetroffen, die auf Grund 
des Bertrages von Riga Rußland an Polen zurücklie ert. 8 


Die franzöſiſche Anleihe für Polen. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer beſchloß. Polen eien 
Kredit von 400 Millionen Frank zu gewähren. dem gegen⸗ 
wärtigen Kurſe des franzöſiſchen Frank erhält alle Polen eine 
Trillron poluiſcher Marl. der polni⸗ 
ſchen Telegraphenagentur ſtellt den franzöſiſchen Kredit fo dar, 
als ob es ſich um eine bare Anleihe handle, und betont deren er 


n 
— ſich der Pflicht der Ausſage 7 wird.“ — (Mit andern 
ellt erſt eine ren 

scheinlich den Deuiſchtumsbund ſelbſt lebhaft A 8 
u * „ * 

er welien Umhänben er uber 


Mit dem Block der nationalen Minderheiten 


beſchäftigt ſich im „Glos Polski“ der bekannte Warſchauet 
Univ teprofeſſor Baudouin de Eourienay: 
Der Bloc ber natiomalen Ninderhelten“ ber⸗ 
dient vor allem deswegen, weil er eine Harafte» 
riſtiſche Erſcheinung ist, die viel zu denken gibt, 
Es if alſo ein unbeabſichtigter Irrtum oder auch 
eine bewußte Täuſchung., den Block der nationalen Ninder⸗ 
t dem ntum zu identifizieren In 
diefem Block ſtellen die „Juden“ ſelbſt die Minderheit dar. 
Bon der Gefamtzahl der geitglicher des Blocks. d. h. von 
27 im Senat) find 48 Juden 


igen ., auf den Kursſtaud der polniſchen Mark. In 
ichteit handelt es ſich um einen Warenkredit für Regieru 
rechnung zur 8 teils vollzogener. teils rg nder 
Käufe von Militär- und Eiſenbahnmakeriol. Tatſächli t jeden» 
falls die Börſe auf die Nachricht von der Rreditnemährung nicht 
mit einer Erhöhung des Kurſes der polen reagiert. 


Kündigung des deutſch⸗polniſchen Poſtſcheck⸗ 
abkommens. 

Die polniſche Regierung hat. wie W. T. B. meldet, mit Rück icht 
auf die zum 1. November d. J8. bevorstehende Einführung der 
boiniſchen Währung in Polntſch⸗Oberſchleſten das 
ee 

f 2 rich: 
Volniſch-Obeiſchleſien 11 daher SR 1. Mai d. Js. ab auıgehoben. 


Die italieniſch⸗polniſchen Handels beziehungen. 


Die ſtalteniſche meg erung hal mit Polen eine Konvention 
abaeidiniiem. de dn italieniihen Betteln een 


gangen. ohne eine n nationale Färbung Le Nicht 
55 1 vertreten find, 
439 Geimabgeorneie und 111 Senatoren], und 


en ſind bei uns 
1024 weren die orbent« 


auf die Parteien, die nicht zum Beſtande des Blocks der nationalen 
Minderheiten gehören, 489 (355 Abgeordnete und 84 Senatoren) 
entfallen, fo verfügte der Minderheitenblock im allgemeinen und 
in ihm die „Juden“ im beſonderen über eine weit geringere An⸗ 

bl von Stimmen, als ihnen nach dem prozentualen Verhältnis 

Bevölkerung eigentlich zukommen ſollte. 

Jedenfalls iſt es, vom Standpunkt des Rechts und der Ver⸗ 
faſſung betrachtet, eine außergewöhnliche Ver worfenheit oder 
auch eine bodenloſe Dummheit. irgendein Ergebnis der 
Wahlen, die auf verfaſſungsmäßiger Grundlage erfolgten. zur 
Agitation auf der Straße, zur Bewaffnung der 
Grünſchnäbel mit Knütteln und Revolvern und 
zur Entfeſſelung eines Aufitande® geben die Regierung der Re⸗ 
publik auszunützen. Denn die Abſtimmung bei der 
Präſidentenwahl iſt doch vor allem geheim, und keiner 
hat das Recht, ihn nach Parteien und Gruppierungen zu verallge⸗ 
meinern. Jeder gibt ſeine Stimme nach eigenem Gutdünken ab 
und nicht gemäß der Parteivorſchrift. 

Es wurde mir berfichert, daß einige füdiſche und deutſche 
Stimmen zuerſt auf Zamonski fielen und dann auf Mo» 
rawski. Somit war die Wahl dieſer „nationalen“ Kandidaten 
nicht ganz gehener: ſie waren von den verwünſchten „Anders 
ſtämmigen“ berührt worden. 5 


Der Gedanke der Bildung eines Blockes der nationalen Min⸗ 
Wir ver ⸗ 


berheiten kam weder aus Berſin nech aus Moskau. 
danken dieſen Block Warſchau, Lemberg Wilna 
und im allgemeinen der Mirtſchaft in den Grenz⸗ 
gebieten, die ſich auf die ruſſiſchen, deutſchen, ungariſchen und 


andere Methoden nicht nur der Vorkriegszeit, ſondern auch der 


jüngſten Vergangenheit ſtützte. 
Die Hetze gegen die Tuden und Ukrainer wie überhaupt bie 
denn @efcte und der Verfaſſung zuwiderlaufende Aufwiegelung 


rief eine durchaus verſtändliche Vewegung zur ge⸗ 


meinſamen Abwehr und zum geſetz⸗ und verfaſſungs⸗ 


mäßicen Zuſammenſchluß hervor. 


Mich verſönſich hat dieſer Block weder beunruhigt noch empört. 
Im Gegenteil, ich begrüßte ihn mit einem „Willkommen““) und 


betrachtete ihn für beide Seiten. ſowohl für die urpolniſche 


5 als auch für die Seite der Andersſtämmigen als notwendig. 


Die im zariſtiſchen Rußland ſtattgehabte Verfolgung der Juden 
dafür nur, weil fie Juden find, führte zur Bildung eines „Vers 
bandes für Gleichberechtigung der Juden? in Petersburg und 


anderen Städten, zu dem ſich die verſchiedenartiaſten Leute, d. h. 
Leute, die verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen annehörten, Leute von 
geradezu entgegengefetzten Überzeugungen und Beſtre bungen, ver⸗ 
einten, die nichts anderes unter der Loſung der nemeinfamen Ver 
teidigung zuſammenführte als die ſtändigen gegen ſie gerichteten 


Verfolgungen. i 
Als ich einmal einer Sitzung dieſes Verbandes als Gaſt bei⸗ 
wohnte, ſagte ich, daß er mich an das Mittelalter erinnere, und 


wünſchte ihm, daß er möglichſt bald überflüſſig werden und zu 


beſtehen aufhören möchte. Ich ſah damals nicht voraus, daß die 


Juden nach einer Reihe von Jahren nicht nur bollſtändige Gleich⸗ 


berechtigung erlangen. ſondern auch ein gewiſſermaßen privite⸗ 
mertes Element bilden würden. — Wer weiß aber, ob dies nicht 
ein „priv'legium odiosum“ (ein verhaßtes und auf weite Sicht 
ſchädliches Privileg) iſt. 


Die heutigen urpolniſchen Gruppierungen. 


die alle „nationalen Minderheiten“ der tatſächlichen Gleichberechti⸗ 


gung berauben wollen, hatten im zariſtiſchen Rußland 


ihre Vorgänger in der Geſtalt des Schwarzen Hun⸗ 


dert”. des „Verbandes des Ruſſiſchen Volkes“, des „Verbandes 


des Erzengels Michael“ und anderer ſogenannter „öffentlicher 
Rettungskomitees“, welche „patriotiſchen“ Inſtitutionen mit laut 
erhobener Stimme über die „Branafalierunnen von feiten der 


Fopeome Bram zeterten, Meuchelmorde, blutige Attentate und 
unter 


veranftalteten, und das alles zur Rettung Rußlands und 


der Leſung -Kußland für die Ruſſen“, ähnlich wie heute 


„Poſen für die Polen“. g E 


Diefes Streben nach einer Veſchränkung und Verfolgung der 2 


„Andersſtämmigen“, der Umſtand, daß ſie von vornherein als 
„Feinde Rußlands“ angeſehen werden, bildete den Anlaß zur Ente 
ſtehung des „Verbandes der Autonomiſten und Föde⸗ 


raliſten“, der zwar auf dem Boden der Einheit und Unteil⸗ 


barkeit des ruſſiſchen Reiches ſtand, jedoch die reſtloſe Gleichberechti⸗ 
gung aller Bürger ohne Unterſchied der Religian und des Volks- 
tums. ſowie eine weitgehende Dezentraliſation und die Selbſtver⸗ 
waltung verlangte. Der „Verband der Autonomiſten und Föde⸗ 
raliſten“ hatte ſich nicht deshalb die Einheit und Unteilbarkeit des 
ruffiſchen Reiches zur Grundlage genommen, weil er in beſon⸗ 
derer Liebe zu dieſem Staatsgebilde entbrannt war, ſondern viel, 


mehr, weil er wußte, daß die Einheit und Unicilbarkeit des Staates 
— 1 durch einen Friend erſchatert werden konnte und der Krieg 
für eine furchtkare Niederlage angeſehen wurde, die zum Vexrluſt 


von Millionen Menſchenleben, zum intellektuellen und moraliſchen 


n und endlich zur Vernichtung unzähliger jahrhunderte - 


lter Kulfurſchätze führt. 

N Auf der Gbunblage des „Verbandes der Autonomiſten und 
Jöderaliſten“ entſtand in det ruſſiſchen Reichsduma auch eine 
„Fraktion der Autonomiſten“, in der ſich nicht nur die Abgeord⸗ 


neten der pölkiſcken Minderheiten zuſammenſchloſſen, ſondern for 


olche der urgroßruſſiſchen Geſellſchaft, ſoweit fie die unbe⸗ 
. b Gleicberecht gung und den Vorteil der weitgehende 
ſten Dezentraliſation anerkannten. 0 
In ähnlicher Weiſe entſtand in Polen jetzt der Vlock de: 
nationalen Minderheiten, der gleichfalls auf der Grund⸗ 
e der Einheit und Unteilbarkeit des polniſchen Staates ſteht. 
Des ift um fo leichter möglich, als Polen kein Staatsgebilde ift, 
wie weiland das Zarenrußland, und weil es ein ſolches auch nich! 
ein kann. 
i Die polniſchen „Patrioten“, die der bloße Gedanke an den 


*|Blod der nationalen Minderheiten dem Wahnſinn nabe bringt. 


icht vergeſſen, das zurzeit, da im litauiſchen Staake 
„ einſetzte und die Zahl det nicht⸗ 


litauiſchen Abgeordneten ungeſetzlicherweiſe eingeſchränkt wurde, 


die Polen ſich mit den Juden zuſammenſchloſſen 
und vereint eine Zeitlang ſo etwas wie einen Block der nationalen 

inderheiten bildeten. N 
— 1 —— Rechte man dort einzuſchränken ſuchte, in den Polen 

undesgenoffen. Obgleich in der Tſchechoflowalei die Deut⸗ 
chen, Magtaren, Slowaken und Karpatoruſſen keinen gemein 
Den Block der nationalen Minderheiten gründeten — viel⸗ 


leicht nur deshalb, weil fie vereint den Tſchechen gegenüber eine 


i ürden —, To unterſtützen einander doch 
e e en e ee, Parlament it besten 


Oppoſikion auf.“ 


Die polnischen Emigranten in Frankreich. 
Der Bariler Berichterſtatter des „Narodomıee* (Herne, 
Kr. 81 vom 7. Februar). Stefan Wioſzezewski, behandelt in einem 
„Barifer Brief das nationale Leben der polnt⸗ 
ſchen Emigranten in Frankreich und beleuchtet die 


guten und die ſchlechten Seiten der Abwanderung. Er verlangt 


ein franzöſiſch⸗velniſches Abtommen. das den polnt⸗ 


Il ſchen Arbeiter bhinſichtlich der ſozialen Verſicherungen. des Arbe lter ⸗ 


ſchußes und der Häbe der Löhne grundfätzlich in die 
gleiche Lage berſetzen fol wie den franzöfiſchen 
Arbeiter. Vor allem aber erachtet er polniſche ſoztale 
Organifationem für nötig. die bei Konflikten zwi 
ſchen den Emigranten und den polniſchen bzw 


Dieſes Wort iſt in dem in polniſcher Sprache abgefaßtes 
4 deulſch und mit fetten 1 2 


* 


Genau ſo fanden in Lettland die 
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Frankreich 


+ Voſener Tagebrakt. 
Die Furcht vor „W'ilhelm Tell“. 

Die für Dienstag abend angeſetzte erſtmalige Aufführung von 
Schillers „Wilhelm Tell“ im Bochumer Stadt» 
theater iſt durch die Fran zoſen verhindert worden. Unmittelbar 
vor Beginn der Vorliclluna drangen Truvpen in das Theater 
und zwangen das Publikum zum Verluſſen des Hauſes. Der 
Theaterp an war von Inſamerie und Tanks beietzt. Das Publikum 
verließ das Toeater unter Abſingung vatriotiſcher Lieder. 


Verbot des „Berliner Tigeblatte:“. 

Das „Berliner Tageblatt“ wurde von General Degoutte für das 
geſamte alte und neubeſetzte Gebiet auf die Dauer verboten. 
Eeine Unterredung mit Dr. Enno. 

Reichskanzter Cuno äußerte ſich einem Vertreter bes Peſter 


— ngöſiſchen Behörden vermitteln würden. Er läßt ſich 


trüber folgendermaßen aus: 
& Karte? muß unſer Emigrantentum um jeden Preis vor der 
muß Nationalıfierung. geſchützt werden. Anderſeits 
bein Nronkreich dafür. mtereffiert werden. daß der polniſche Ar- 
die I ich wohlfüble. d. b. daß er einen volniſchen Geiſtlichen und 
Wirken ichfert habe, polnische ſoziaſe. kulturelle aufklärende und 
., schaftliche Einrichtungen zu gründen. Es müßte demnach in 
5 eine Vereinigung entitchen, die eine Organiſation des 
5 erſchiedenortig meitntteten Lebens urſeres Eminrantentums 
dert den und ihre aufklärende wie kulturelle Hut auf die Geſamt⸗ 
tin des Lebens erſtrecken würde. Die Anregung für eine dere 
de Einrichtung mſißte, von der Heimgt ausgehen; die Aus 


Kor; werden. Dort in der Heimak müßten unſere politiſchen] loud“ gegenüber die Jiele d er 
Yon ttonapneteien einmütig, in vollem ‚Veritändnis der Verant- Ein 105 EN Ai hei ei der 
7 Aung und in der Sorge um die heiten nationalen Intereſſen Auflöfung des Deutſchen Reiches. Darüber beſtehe in 
Mit, Keim für dieſe Fürſorgeorganiſation ſchaffen und ihn wt Furopa fein Iweifel mehr: Hinter dieſe Beſtreönnhen ſtellten ſich 
dert In, für die Einleitung dieſer ganzen Alton verfehen. Von die wirtſchaftspolitiſchen Mpirationem der feanad 
wie Jus müßten ebenkalls unſere großen Selbſthilfceinrichtungen fiſchen Großinduſtrie . ; 


Deutſchland wird mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 
gegen den fran:öſiſch⸗belgiſchen Anſchlag als freies und nnab⸗ 
bängiges Land kämpfen. Geſtützt auf ſein Recht und feine Ente 
ſchloſſenheit ſei ſich das deutſche Volk bewußt, daß ihm ſchließlich 
der Sieg beſchieden fein müſſe. i 1 2 

Tiefen, Sieg. fo ſchlon der Reichskanzler, wolle Deutſchlond 
aber nicht ſo gedeutet wiſſen, als ob es ſich dann der Mit⸗ 
arbeit an dem Wiederaufbau entziehen wolle und 


6 * 1 . * ” % 
Ri, taten Vereine, die Vildeng und Entwicklung ebenſolcher 


chaftspoſten im Emigrantentum leiten 


dertdauernder Widerſtand an der Ruhr. 


Marum Frankreich nichts erreicht. 
Der außenpolitiſche Redakteur des „Petit Journal“, Mar⸗ 


ter als ob es die Verpflichtungen, die gerecht und erträglich 
Wed v. der jetzt als Sonderberichterſtatter für das Blatt nach] ſeien. ablehnen würde. 2 and fh 
ſeldorf gegangen iſt. ſchreibt: Amerika mahnt wegen Beſetzungskoſten. 


N deagern, ſobald fie ſähen, daß der Ertrag ihrer Arbeit nach 


fir Im Ruhrgebiet iſt nach dem „Berl: Tagebl. das franziö⸗ 
1 


0 Nicht an Wagen, Lokomotiven und Eiſenbahnen fehlt es. 
neral Payot, der Leiter des Verkehrsweſens, kann heute ſchon 
es wer 100 oder mehr Züge expedieren. Auch an Kehlen mangelt 


Noch einer Nruvorfer Meldung der „Dt. Alla Nia ig Eltot 
Wadesmorth auf dem Wege nach Paris um den Mffüierten ins 
Gedächtnis zu tuen. das Amer ka einen Anſpruch auf 265 Mi. 


nacht. Auf den Bergwerken und auf den Zechen häufen fie ſich eh f : 
P. Pergen, Was fehlt. find die Arbeltezräftengumſttenes Beltcht für die Jed dens in Weutſchtaud bat, 
kon, laden der Wagen, und wenn man die Arbeitskräfte finden > 


"be, würden die Bergleute die Förderung ver 


Englonds Geihäft blüht. 


Naar eich abgeführt würde, Co“sennünt man ſich augen n eimer Steupa ee Elen bahngeſeliſchaft unter 


dh damit, die paar fertig beladenen Wagen nach Frankreich Ten. wie Pat. melkck zablreiche Redner daß feit elner ö. 
tand, Velgten zu ſchicen, die mon da und dort auf Ranc ergleiſen] Mimmen Reit in derengliſchen indnitrie eme elſer une 


der Lage zun newahren ſei, die mit der franzböſiſch⸗bel⸗ 


zuldeckt, und deshalb iſt es ein Unding, wenn man annähme, daß ah hen Ken n e bete e eee. r ber 


e Frantreich zu einer Unmenge deutſcher Kohle gelangen würde, 

bolt ie Ofen in Fabrik und Haus füllen würden. Es muß wieder ⸗ 

Ve werden, daß man die Deutſchen nicht durch Ausbeutung ihrer 

uf ke, ſondern mit ganz anderen Mitteln dazu bringen ſollte. 

andelner angemeſſenen tragfähigen Grundlage mit uns zu ver⸗ 
n. 


Weitere Truppenſendungen. 


Die Entſendung von weiterer Truppen. ins Ruhrgebiet dauer! 
Nach einer unbeſtätigten Meldung des „Petit Journal“ ſoll eine 


kein anderes Ereinnis für dle engliſche Indu günſt N 
weſen ſei als die Sbelatien des N * . 


Frankreich ſucht die enaliſchen Gefchäftsiente 
zu ködern. 


Wie der Londoner Korrespondent der „Frankf. Zig.“ aus der 
City erfährt, verſuchen ſeit zwei Tagen dort anweſende fin an⸗ 


Rae weirere Div ion ins Ruhrgebiet entiandt werden. Das Oeupie⸗ re e en 4 1 585 zn 
Falch von einem Numdicheiben des Mırineminiiter® an die fran d. yofppondg vorſchlagen. Es beſteßt aber wen te Au ict 


en Mar'nearſenale in dem Techniker und Srezialar heiter für die 
any mich hart geſucht werden. Es wird ihnen dopvelte Löhnung 
d eine beſondere Auienthaltientihädigung geboten. Treſſpunkt tt 


uisbur ; 
Der Koksmangel in Frankreich 

amt, wie das „Verl, Tagebl.“ von gut unterrichteter Seite Hört, 
ku dählich kataſtrophale Formen an. Von einem Preisſtande von 
und 125 bis 127 Fr. je To. Koks unmittelbar vor dem Ruhr⸗ 
EL (der Reparations koks ſtellte fih um 25 Fr. billiger), find 
0 Forderungen auf 800-400 Fr. hinaufgeſchnellt. Frankreich 
J augenblicklich gezwungen, Koks aus der Tſchechoſlowa⸗ 
bi Über Sſterteich und die Schweiz zu beziehen, und 
fer Transport ift daher ſehr teuer. Daraus erklärt ſich das 
kunt der Breite am Koksmarkte- Die Liefer ⸗ 


daß ſie Geld bekommen, obwohl ein bekanntes internationales 
Bankhaus an ſich nicht prinjpiell abgeneigt iſt, die Bonds in Eng ⸗ 
land zu placieren, Die Agenten erhielten bereits eine Ab» 
lehnun Ad Amerika, und werden weiterhin in Skendt » 
napien ihr Glück verſuchen. be 

Andere franzöſiſche finanzielle und induſtrielle Antereffenten 
find zurzeit bemüht, engliſche Kreiſe für einen großzügigen Plan 
zwecks gemeinſamer Ausbeutung der befekten 
rheiniſchen Provinzen bzw. der zu begründenden rbeini⸗ 
ſchen Republik zu gewinnen. Das Ankchot ficht in präziſer Form 
eine kapitaliſtiſche und induſtrielle Beteiligung 
Englands an der von Frankreich beßerrſchten Induſtrie zone 
vor und wendet ſich insbeſondere an eine Gruppe von prominenten, 


igkeit Englands in bezug auf Koks wurde dagegen, wie 


zu den Diehards rechnen. Die Verhandlungen. die von der 
obigen Finanzallion unabhängig find, ſchweben und find un be⸗ 
dingternſt zu nehmen. Die enaliſche Regierung bat damit 
ebenfowenig zu tun, wie etwa mit der privaten Ausreiſe ſtellungs ⸗ 
loſer Ingenieure nach der Ruhr. Es bleibt abzuwarten, ob eine 
kooperative engliſch⸗franzöſiſche Geſellſchaft zuſſande kommt. — 


letzt wiederum zeigt, bei weitem überſchätz t. da ſelbſt im 
yore 1913 die Koksausfuhr Großdritanniens ſich im ganzen auf 
N00 Mill. To. belief. In der Hochofeninduſtrie Frank⸗ 
14055 werden die kritiſchen Zuſtände immer unhaltbarer. Von den 

Hochöfen, die zu Beginn des Januar noch in Tätigkeit 
geren (im ganzen ſind es 221), it die Hälfte gänzlich fill 
Arbe g., während ein weiterer Teil gedämpft wird. Zahlreiche 
eiterentlaſſungen werden vorgenommen. 


Farbige Franzoſen im Ruhrgebiet. 


durch die allgemeine moraliſche Verurteilung Frankreichs in den 
meſſten Ländern, fo werden fie doch vermutlich einſehen, daß es 
ein höchſt unſicheres Geſchäft wäre, mit den Franzoſen 
eine Geſellſchaft zu gründen zur Ausbeutung don Ländern (in 
Mitteleuropa !), die dieſen gar nicht gehören. D. Red. 


proteſt der finn ändiſchen Juriſten 
gegen Frankreich. 


Die finnländiſche Preſſe veröffentlicht ſetzt einen von 
allen namhaften Juriſten des Landes unterzeichneten Proteſt 
gegen den franzöſiſchen Rechtbruch im Ruhrge⸗ 
biet. Die Kundgebung erinnert daran, daß vor zehn Jahren 
finnländiſche Männer vor rufſiſche Gerichte geſchleppt und 
verurteilt wurden, weil fie die für Finntand geltenden Geſetze 
befolgten und es ablehnten, ſich ruſſiſchen Geſetzen und Befehlen 
zu unterwerfen, die mit den Geſetzen und Intereſſen ihres Landes 
im Widerfpeuch ſtanden. Angeſehene Rechtsgelehrte und andere 
hervorragende Perſönlichkeiten Deutſchlands und Frank ⸗ 
reichs peotefierten damals gegen dieſen Rechtsbruch. 
Die finnländiſche Erklärung weiſt darauf hin, daß beute 
deulſche Männer, obwohl zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
Frieden beſteht, vor fran zöſiſch e Kriegsgerſchte geſtellt und bes 
itraft werden, weil ſie treu den Gefetzen ihrer Heimat und den 
Rechtsgrundſätzen, die ſowohl in ihrem eigenen Land im 
Völterrecht gelten, ſich weigern, fremden Befehlen zu gehorchen. Die 


che Kolonialregıment Ni. 7 eingetroffen, in dem ſich 
a \reihe Farbige befinden. Das Wegimeng wurde auf die 
Tale Werden. Kupierdreh und Velbert verieilt. Im Laufe des heutigen 
far brachen in Eſſen ſranzöſiſche So daten wieder in ver ⸗ 
pe, dene Geihäfte der Stadt ein und nahmen 
Sn altiam Lebensmittel an Sid. Es handelt ſich um 
daten die in den ſtädtiſchen Krankenanſtalten unter 
ht find. Die Plünd rungen ſollen zum größten Teil darau 
Suiuhren jem daß in der Lebensmitielverſorgung 
Truppen augenblicklich große Unregelmäßigtetiten 
chen. So wird gemeldet daß die So daten in einem beſtimmten 
buemet Quarter den ganzen Soumiag über ohne Verpflegung ger 


en jind. 0 a A 
f Gelſenkirchen wieder geräumt. 
Ni Gelſenkirchen iſt, wie ſchon kurz berichtet, im Life des 
kon Docs von den Jranzoſen wieder vollständig gerdum! 
uten. Es ſcheint, daß fie ſich die 10 Millionen Mar! ⸗ 
5 be während der viertigigen Veſetzung voll zuſammen⸗ 
eiu bt haben. Die Schutzpolizei iſt wieder in den Scher⸗ 
® Ddienjt eingetreten. Vormittags hatte Stadtbaurat Airends 
in General Schuler eine Beſprechung, in der der Genera! 
einer kurzen offiziellen Anſprache erklärte, daß die franzöſi⸗ 


bert 


lden Truppen Gelſenkirchen verlaſſen würden, da die hundert Mil: | finnländiſchen Juri en ihre tiefe Minbi * 

Venn Mart Buße von ihnen zuſammengebracht worden ſeien. . an: daß 1 Rechlibeg uz fe 
, und des Aller MUS. Otchten, Branf 
8 r Sie n⸗ di ige Verfahren 6 
Ferbn. f Grabtbounat % ee 855 nochmals, de en reichs ſich gegen dieſes ungültige Verfahren auflehnen wird, 

Die degen die Eingriffe der Franzoſen in die Kaſſen der 2 
ebörden, General Schuler nahm den Proteſt zur Kenntnis. Sowetrußland. 


ſo verhandelte der General mit dem Kommandeur der Schupo, 

or Cunow, dem er auf die Frage nach dem Verbleib der 
ſichtafteen Shupobeamten ertlärte. daß man. falls 
mm von den Franzolen als ſchuldig bezeichneten Beamten nicht 
leiden würden. ein gerichtliche! Verfahren gegen Unbekannt eins 
da N und dann auch weiterhin die ſechs Beamten als Geiſeln in 

M behalten würde. 


Degoutte droht den dentſchen Miniſtern. 


Mi Genera Degoutte hat nah Pat. ver ügt, daß deutſchen 
T nüſtern der Aufenthalt im beſetzten G biet verboten fit 
dem Pollzeibe öden ind angewieſen worden, Min lber. die m ch 
i Gebiet lommen. den Militärgeridien gugu⸗ 


Ein fran jöſiſcher Kommandant nimmt 12 0 M. 


hr Dienstag abend wurden nach dem B. T.“ in der Reling. 

„fener Snaße in Eſſen zwei Herren vo einem XZrubb 
ber soien angebalten und aumeordert ihre Brie nafchen 
vera uszugeben Die Angegriſſenen weig ıren ſich energlich und 
bel alten hie Bortab rung deim Kommandanten. Ties 
ei. Der Kommandant erklärte mit dem Raus 
ganderhanden, und fo mute der eine der Herlen fein 
hn ee Bargeld. eima 12000 Mark. abgeben!; auf de 
Pre a in der Briefiaſche des anderen oerzichteten die Jranzoſen 


Abſchaffung des Sonntags. 

Die antlreliglöſe Propaganda nimmt in Ruland immer größeren 
Umiang an. In einer Verſammlung der Arbeiter der moetallurgi chen 
Induſre wurde beſchloſſen, die Sonntage zu kaſſteren und 
die Montage als Ruhetage einzuführen. 


Verhaftungen von Geiſtlichen in Tiflis. 


Die trau zöſiſche Preſſe berichtet. daß der grufüniſche Patriarch und 
viele Geist iche in Tiflis verhaftet worden ſe en. 4 * 0 


Spaltung in der kommuniſtiſchen Partei. 

Aus Moskau wird gemeldet, daß die Spaltung in det rufſt⸗ 
ſchen kommuniſtiſchen Partei immer tiefer greift.“ Der Finfl ß 
der op oftion llen Gruppen hat len er) Es wird davon 
gefotogen, 5 demnächſt über Moskau der Velagerungs zuſtand 
verhäugt werden ſoll und daß einige oppoſinonelle Elemente ver» 


haftet werden ſollen. ars) 53 
1 8 N Trohkis Stellung. 2 


Nach einer letliſchen Meldung ſoll Troskrs Stellung ſchwankend 
gemorden jein. Es heißt, daß ſein Ansehen in militätis 
chen Kreiſen ſtart zurückgegangen if. Im Falle 
ſeines Wüdıritts als Oberbefehlshaber der Armee wird ſein Nach · 
ie: Aude en bisds ride, Cberbefeblsbaber der utralni. 

rme in. 
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Nedner erklärte unter großem Beifall daß ſeit dem Waffenftillftand | ° 


der engliſchen Wirtſchaft anoehörenden Perſonen, die ſich politiſch] 


Wenn die engliſcken Geſchäftsleute auch ſich nicht Kindern laſſen] jetzt 


y ſuchung an. 


. ee il 


Deutſches Dieich. 


Die Schädigung der Volksgeſundheit. 

Im Reichstag machte der Direktor des Reichsgeſundheitsamtes 
Dr. Bumm Mitteilungen über das Ergebnis einer Umfrage 
über die geſundheitlichen Verbältniſſe. Das trau⸗ 
rige Ergebnis ſei, daß es mit der deutſchen Volksgeſundheit aber⸗ 
mals abwärts gebe. In der Maſſen bevölkerung der Städte 
verſchlimmern ſich die Verhältniſſe ganz beſonders unter dem Ein⸗ 
fluß der dauernd wachſenden Teuerung auf dem Gebiete der 
Lebensmittelverſorgung und der Körperpflege. 
Die Sterblichkeit iſt im Vergleich der Jahre 1920 und 1921 
von 12.6 auf 18,4 pro Tauſend geſtiegen. Aus vielen Teilen des 
Reiches wird von einer Zunahme der Eelbitmorbe be 
richtet. Die Not der Säuglinge und der Kinder iſt außer⸗ 
ordentlich gewachſen, und der Geldmangel zwinge en Schließen 
eines Säuglingsheimes nach dem anderen, während auch in den 
Haushaltungen die Milch nicht mehr beſchafft werden kann. 
Ebenſo könnten die Kranlenanſtalten ihre Aufgaben aus finan⸗ 
zieller Not nicht mehr erfüllen. 

Ganz beſonders ſchlimm iſt die Lage im Ruhrgebiet., wo 
durch die teloſe Veſchlagnabme aller Schulen, der Kranken · 
häufer und vieler Privaträume die Geſundheitspflege direkt un⸗ 
möglich gemacht werde. In bitterem Vergleich wies Dr. Bumm 
auf die Heuchelei hin, die darin liege, daß man internatio- 
nale Kongreſſe zur Bekämpfung von Seuchen 
unter afrikaniſchen Negerſtämmen einberufe, wãh⸗ 
rend von den Franzoſen durch die Vergewaltigung des Ruhe⸗ 
gebietes geradezu ein Seuchenherd geſchaffen wird. So dank⸗ 
bar die Ausland hilfe namentlich für die Kinder begrüßt 
werden müſſe, ſo wenig könne ſie doch die Not bannen. 


Erbebuns ber Getreide. und Bretpreiſe. Der zuſtä 
Reichs tagsausſchuß bat beſchloſſen, den Kreis füt 
Konkigenigetreide von 165 000 auf 600 000 Mark zu er⸗ 
böben. Demnach wird man für ein Markeubrot, das bisher 
700 Mark koftete, 2000 Mark bezahlen müſſen. 

e Rein Gramm Geld zur Kurbregelung verwenbet. Nach 
einer Meldung der Frankf. Zig.“ ſcheint es angezeigt, eine Reihe 
von hartnäckigen Gerüchten richtigzuſtellen: 1. Eine neue Deviſen⸗ 
zentraliſierung iſt nicht lant. 2. Die Kursregelung auf 
dem Deviſenmarkt geſchah durch die Reichsbank aus freien und 
fonſtigen Reſervebeſtänden ſowie aus den Interventionswerten der 
rſten Ta. Unter den Auslandsköufen in Mark dürfte ſich auch 
en Terminpoſten befinden, deſſen Abwicklung noch abzuwarten 
bleibt. Kein Gramm Gold wurde per wendet. a 
font fein Reichtbankmetall. Ebenſo iſt keinerle 
angebliche Debiſenreſerve der Reichsregierung 


verwendet worden. 
„ Peutſcher Lanbwirkſchafterat. Die Verhandlungen des 


iten Tages der 52. Plenarverſammlung des Deutſchen Lande 
Birtfehaftörateh, on denen wiederum der Reichzernährunge⸗ 
miniſter Dr. Luther teilnahm, begannen mit einem Referat 
von Prof. Dr. Preyer⸗Königsberg über die neuen Steuer⸗ 
pläne und über die Einführung der Naturaltente 
Rongenkeuer. Nach lebhafter Ausſprache gelangte eine 
Entſchlleßung zur Annahme, in welcher der Deutſche 
Landwirkſchaftsrat den vom oldenburgiſchen Miniſterpräſidenten 
Tanten ftammenden Plan, die gefamten von der Landwirtſchaft 
zu tragenden Steuern durch eine einheitliche 8 
ernte zu erichen, auf das ſchärfſte zurückweiſt. Es folgten Berichte 
von Freiherrn von Ledebur über die Notwendigkeit der Einführung 
des bäuerlichen Anerbenrechtes und von Dr. Sagawe 
über die Tätigkeit der Zentralſtelle zun Erforſchung land 
wirtſchaftlicher Vetriebsverbältniſſe. Über den 
Einfluß des Reiber, auf — an sr 1 m . > 

prach erun . Dr. 

U 5 chen Material unterſtützten Aus⸗ 


eingehenden, don reiche m ! 
— Böhmer ⸗Berlin die Regelung 
der Geben sue din Tambmirtigaftlißen Verſ ust: 


ationen zur Sprache. Ein Antra 0 
eum en Cefeh ur Regelung des Futter-, Düngemittel · und 
Saatguthandels einzubringen, wurde angenommen. 

e Eine Briefmarke zu 3000 Mark. Die Neihöbruderei Bat 
eine neue Briefmarle zu 3000 Mark fertiggeſtellt. die die 
un Ake igt an. r in Offfetdeud auf weißem Waffel. 
muſterpapier rgeſte t 

% Geftörte Verſammluns ber beutſchvölkiſchen Freiheitepartet 
Die deulſchpölkiſche Freiheitspartei, die im Reiche⸗ 
tage drei Abgeordnete 1 trat heute in Berlin 1 
ne E ber Bee oer 
2 2 eee und die Illuſtonspolitik wandte. Br 

€ Verfammlung hatten ſich eine A 
geschlichen, die den Vortrag 
ge 5 1 Se“ ee war gezwungen. 

m * 
Nr aufzulsſen und die Haupiſchreier zu dere 


2 Arbettstotenkunbgebung in München. 20 000 Kebeite⸗ 
tel e um e g 
i em . 
erg Kaen iſt verwundet worden. In der Stadt 
na, 1 
8 Die N in Sachen. Minister Lipir ski 
wird, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, wieder in das neue Num ⸗ 
ſterium berufen werden. Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, 
daß er wieder das Minifterium des Innern übernimmt. 
r hört man mit ane e en dan Multuzminiſtet 
5771 net von un a” . > 4 9 
e mo 5 
Hahn Ar trchenſeind lige Maßnahmen der letzten 


Regierung, die be ten Anſtoß erregt haben, ihr Ende 
Aus aller Welt. 

Attentatsverſuch in Bubapeſt. In die Wo des Abg. 

„Az Eſt“, Mitlos, wur⸗ 

Ba 1 K nicht e gemachten 


n * 2 
ä Dienftmänner zwei Pakete geſchickt, die den Verdacht 
N Sachverſtändigen zur Unterſuck eng über 
eben wurden. Bei der Effnung itellte es ſich heraus, oh ie 
Sandnranaten und einen nen Zettel mit der . 
enthielten: erm nn bon Den N 8 
„Rakovfzky, ordne 
— 11 r nt 25 dees Ergreifung der Täter eine Beloh⸗ 
nung von 100 000 Kronen ausgeſetzt. 
Tſchechiſcher Kred't für bie Sewietukralne. Wie ſowſetamtlich 
meldet wird, hat die tſchechoflowakiſche Regierung 
ſowſetukrainiſchen einen Kredit von 15 Millionen 
liche ciſcher Kronen angeboten zweck? Wiederauf⸗ 
baus der Landwirtſchaft in denjeninen Gebieten der 
Utraine. wo kſchechiſche Koleniſten auſäſſig find. Der 
ukrainiſche Rate der olkstommiſſare hat den Vorſchlag im 
rinziv angenommen. 
Bias ung dan ar Amerika. Der 
der Republik Uru 9 hat einen Entwu 
. 98 e erken iſchen Völkerbund vorbereitet, un 
er auf der nächſten gllameritaniihen Tagung vorzulegen 
beatfiehtint. An dieſer Tagung werden auch einige europäiſchen 
Staaten adden ich neeſteriſe serußt aul den Grund» 
ertſeins a ikani 
des ; Kon „ amexikaniſchen 


an die Regierung, be⸗ 


Voſener Fageptall. #= 
e eee WIELKOPDLSKA GENTRALA ZARÖWE 


5 jahre, nach kurzem, N Drogen Geſchaft 77 7 W. TOMASZEWSKI. U SKA., 2 


schwerem Leiden 


6. 
K I „.apielplan des rene 
Sn Oper in 3 Allen 


meine mni ige iebte Groz-Berlns ENT 1 Poznan. Fr. Ratajozaka 26, — Tel. 1586 Sonnabend, den 24. 2. aßenbs 7 „ hr: „Die seo, 
N ei \ . mpfiehlt im Gross verkauf: eee eee Work 
7 gende hebevolle Mut. mit Woh urg iſt zu verpachten 2 RR“ ER Billettvorverkauf im Higarrengeichäit des Herrn stieg" 
Be rt seen und MT oder zu or-fauig. K molettes „ar“ Gas- m Hotel Monovol Ede ul. Frerv und Sew. Diutzunzl! 
50 rossmutter, chwe- 713 8 3 
ier und Schwägerin % Sen i, 15 14 strümpfe, sie Deulſcher Shale, 
A Mariha Kronthal, I die Geichaf'sſtele Dief. late Gas- L —.— 

geb. Lissner. Ia entf 
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EEE TRETEN \ #* , Zylinde 
{m Namen der klin- Dr 9 


Jierbliebenen 


Dr i mi: 10-20 000000 m. Verkaufe, verpachle oder befeilige mid) mit 


ſucht erfahrener Kaufmann 


ee 10, im I ſich an lebens jähigem Untere 

Februar 1923. nehmen zu beteil gen. N u. 

— Sabrilorm ke „Poznan. 
Iebernchme not einige Güter 4 neber 1000 qm erſtklaſſige Arbeitsräume, 3000 qm Hofraum, 


Buchführung, Nevlſio. Stenerberafun, Dampfkeſſel, Dampfmaſchine, Transmiſſionen uſw. vorhanden. 
Beite Referenzen. Off. u. X. 5538 a d. Geihäften d. Blr Bermi nung wird hononert. — Geſl. Anfıngen unter 58 48 an die Geſchä ts ſielle dieſes 


1 — u 


von 200 morgen, 
davon 50 Morg n ſchlag⸗ 
fertigen Wald. 2 2 


zu verfaufen. Do 9 

nnerstag. d. 1. März !)“ 

Anion Karpik, im aroßen Saale des „ 

Poznafi, Pocztowa 22. Zool. Gartens, abends 8 U up“ 
Telephon 649. 
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Osimärkisehe Eisenhandeis- Geselsehal - n | ET e eee A 


Ei ennaunıtation. 
Schneldemühl. Fritz Lutz, Nowy Tomysl. 


L. Kubiea, Kraköw, Colebia 6. 


.. Bee |} erfand Buchhandlung. | 5 = = Gin groß. Progengeihäl 
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Sonnabend, 24 Febru 11923 5 Doſener Tageblall. 
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Lokal- u. Yrovinnalzeitung. 
Posen, den 23 Februar. r 


Der neue Gaspreis. 

25 Der Magistrat bat infolge der Preiserböhung ſür oserſchleſiſche 
blen und der Steigerung der Arbenerlöhne den Pei für das 
u ikmeter Gas vom 20 d. Mis. ab von 500 Mt auf 100 Mt. 

8 au'geſert. Da das Kubikmeter bis einſchließlich 5. d. Mis. noch 
0 Mt. koſtete. jo hat ſich der Gaspreis in einem balben Monat 

Mehr als verdreifacht. Hand in Hand mir der Giepre'serböbung 

geht die Ste gerung für Grobkoks, der jetzt 12 500 Mk. der Bir. 

und für Pech, von dem ıeßt das Kilogramm 300 Mk. koſtet. 


Wohnungsmiete nach dem Getreidewert 
gilt als Wu ber. 
. Staatsanwalt Wirski in Graudeng, der ſchon wieder · 
. durch ſeine öffentlichen Kundgebungen gegen Lebensmittel⸗ 
nd anderen Wucher bekannt geworden iſt. hat neuerdings dem 
3 ns amtliche Schreiben geſandt: 

„Bezüg des Berichtes in Nr. 38 vom 17. 2. 1928 über den 
Zuſammenſchluß der Penſtonshalter und die erbe bang per 
1 tete für möblierte Zimmer nach dem Getreide⸗ 

ert bitte ich um Veröffentlichung des Nack ſtehenden: 
gin Der Beſchluß der Zimmervermieter, den Mietzins für möblierte 
Aue nach dem Getreidewert zu erheben., iſt geſetzwidrig. 
— ftermieter, denen die Mieter dieſe Forderungen geſtellt 

N 3 oder von denen die Mieter übermäßige Preiſe für 
* lierte Zimmer verlangen, exſuche iſt. unverzüglich einen 
raten bei der Piefigen Kriminalpolizei zu ftellen, Gleich⸗ 
ilig erſuche ich die Polizeiorgane. die Unterſuchung eines jeden 

\ Baff = rn, 8 1 der hieſigen Staatsanwalt» 

81 f n. Die uldigen wer 
ſchriften des Wuchergeſetzes bestraft. ee e, 


Zur letzten Ruhe! 


Mark. Der Vorverkauf finder bei der Firma o mnier sw. Marein 
Ecke ul. Gwarna (ır. Ecke St. Mar ine und B.tioriaitı.) fart. ins 
— werden dort von Sonnabend bermitiag 10 Uhr an zu 
aben iein. g 

t Konzert Leonard⸗Baerwald. Frau Lotte Leonard iſt in» 
folge einer plötzlichen Erkrankung in Bromberg nicht in der Rage, 
heute, am Freitag, im Konzert zu ſingen. Daher wird das Konzert 
in Geſtalt eines Klavierabends des Herrn Hellmut 
Baerwald (Berlin) ſtattfinden. Befucher, die mit dieſer Under 
rung nicht einverſtanden nd und bereits Karten im Vorverkauf 
Nau haben, erhalten auf Wunſch das bezahlte Eintrittsgeld gegen 

ückgabe der Karten bei Gumnior zurück. 

* Großes Theater. Freitag: „Hoffmanns Erzählungen“, 
Sonnabend: Fledermaus (mit Frl. Nochowiez als Rosalinde). 
Sonntag nachmittag zu ermäßigten Preiſen „"ajazzo” und Ballett. 
Vorverlauf bei W. Görski (Z'garrenhandlung im Hotel Monopol), 

# Polizeiliche Lebensmit eilontrsie. Im anuar wurden an 
68 Selen Wildnesnionen vorgenommen, 16 Miichvioben wurden 
als verdächtig der chemischen Unterſuchung übergeben. Außerdem 
wurden chemiſch unterſucht: 2 Bu terproden, 2 Proben fondenſierter 
Much, 1 Schintenvio de 2 Proben Speiſedl. Auf Reinlichten un“ 
Geſundhensſchädlichteit wurden unterſucht 1863 Fleiſchverkaufsftellen 
89 „Fieticherwertſtät en, R6 Fiſchne kiursſtellen. 67 Beben mittelaeicäite 
24 Konditoreien und Cate, 62 Gaſtwirtſchaſten. 12 Deſtillationen, 
10 Michhallen 22 Fiſeuläden und 68 A ck reien. Auf G.lund dieſer 
Rev ſionen wurde gegen 7 Milchhändler Strafantrag geſteln. Gleich⸗ 
zalls wurde der Straſannag geſteln gegen 23 Ladenbeſiver wegen 
Nickterſchtlichmachung der Preiſe, beſchtagn ahmt wurden 708 Luer 
milch wegen Fälſchung, 286 Taſelchen Sacharin wegen unbeiugtem 
Berkan 8 und 75 Liter geſundhensſchädliches Spelſeöl. 

X Entführung einer jugendlichen Artiſtin. Vergangene Nacht 
nach 12 Uhr iſt aus dem Savon Kaffee in der ul. Rzeczpospoliteſ 
(fr. Lindenſtr.) die 13jährige Arkiſtin Eliſabeth Mil ic z. die dort 
mit ibrem Bruder gemeinſam im einem Artiſtenakt auftrat. von 
einer weiblichen Beſucherin entführt worden. Sie haben vermutlich 
beide noch heute nacht, da fie gegen 1 Uhr auf dem Hauptbahnhofe 


1 = geſtern nachmittag auf dem St. Adalbert-Friedhofe neben geſehen worden find, Poſen entweder mit dem nach Warſchan 
— r erfolgte Beiſetzungder ſieben Opfer oder dem nach Danzig fahrenden Zuge verlaſſen. Die Heine 
ee önherrnheufener Maſſenmordes war für Künſtlerin, die ſicherlich wegen ihrer ganz einzigartigen Leiſtungen 
5 e, viele Tauſende von Leidtragenden, in der Mehrzahl aber verſchleppt worden iſt, um an anderen Orten aufzutreten, macht 

1 Neugierigen aus der Stadt Poſen und aus den Dörfern und den Eindruck eines 8. bis jährigen Kindes, hat dunkelblondes 


nfichlungen nördlich von Poſen ein Ereignis ganz beſonderen 
Charakters. Zahlloſe Perſonen beiderlei Geſchlechte u ſich 
ogar von Poſen aus auf dem ſchönen Koſteraſchen Anſiedlungs⸗ 
— eingefunden, auf deſſen Hofe die ſieben Opfer in ſechs 
. die Erwackſenen in braunen, die beiden älteren Koſtera⸗ 
— Kinder in weißen Särgen. aufgebahrt waren: das 1K jäbrige 
* . es 2 Mutter zuſammen in einem Sarge. 

Kurz na hr ſetzte ſich der ungeheure Leichenzug unter 
Ba des Propſtes von Koscielski und zweier Saberen Geist 
* en in Bewegung. Das Ehepaar Koſterg wurde auf zwei Leichen ⸗ 

agen. die übrigen Leichen wurden auf Kaſtenwagen. die ven der 
emeinde Schönherrnhauſen zur Verfügung geſtellt waren. ges 


fahren. Der Zug bewegte ſich die 8 Kilometer bis nach Poſen] gericht in Rogaſen zu verantworten. 


Haar und blaue Augen. j 

# Zur Richtigſtellung. Nicht eine 65prozentige, wie in dem 
geſirigen Stadtverordneten⸗Sitzungsbericht geſagt worden war, 
ſondern eine nur 60prozentige Zulage iſt für den Monat März 
den ſtädtiſchen Beamten und Funktionären in der Mittwochſitzung 
bewilligt worden. 
& Ein teurer „Scherz“. Im vergangenen Jahre veröffent⸗ 
lichte ein Brennereiverwalter aus der Gegend von Rogaſen im 
»Bof. Tagebl.“ die Verlobungsanzeige eines bereits verhei⸗ 
rateten Gutsbeſitzers aus derſelben Gegend, natürlich um 
deſem eins auszuwiſchen. Der Aufgeber der „Verlobungsanzeige” 
wurde jedoch ermittelt und hatte ſich geſtern vor dem Friedens- 
Er wurde zu 1000 M. 


über Winiary, unterwegs ſchloſſen ſich nach viele, diele Leid⸗[Geldſtrafe bzw. einem Tag Gefängnis und den ſehr erheb⸗ 
tragende an. Gegen 4% Uhr erſt traf der einzigartige Leichenzug lichen Koſten verurteilt. 4 5 


auf dem St. Adalbertfriedhofe ein, | 
Leuten das Nahen 5 ; N ee ae 
riedhofe wurde von einem Poligeiaufgebot 
boralmufit eröffnete die Beiſetzungsfeier. 
1 ſtündigen packenden Leichenrede gab der 
oscie ls li der allgemeinen Entrüſtung über das furchtbare 


Glaubens- und Gottloſiokeit unſerer Zeit. von der in der Gegen⸗ 


ges erwarteten. Die Ordnung auf dem] St. Ada“ bertfriebhofe benutzte ein Lodzer Tat 


x Den Maſſenandrang bei der geſtrigen Beerdigung auf dem 
ndieb Johann 


aufrecht erhalten. Banaſzak zur Ausübung feiner Fingerfertigkeit. Er wurde 
In n als jedoch auf friſcher Tat erwiſcht und 88 
b von] 


X Kindes eichenfund. Geſtern wurde auf einem Abort des 
ſes ul. Rom. Szyman 
gefunden. 


il an 


gekommen wie der Dieb in der Nacht und habe nicht nur vier i erli 
Died | 72 % N der ul. Debrowsfiego (fr. Gr. Verl b 
erwachſene Perſonen in der vollen Lebenskraft überraſcht, ſondern waren, wurden ee e beben Alnseteubgaler ber 


duch drei unmündige Kinder, denen der Tod im allgemeinen fern ſchlagnahmt und 


m Eigentümer zurückgegeben. Die Sache wird 


zu bleiben pflege. Die Empörung über das entſetzliche Verbrechen für den Altwarenhändler noch ein unliebſames Nachſpiel haben. 


be alle Kreiſe gepackt und ſchreie nat Süßne: uns alle aber 


N Einbruchediebſtahl. Aus einem Geſchäft in der ul. Glo- 


nſtoff im Geſamtwerte von einer 


erin it i 
nere es daran, daß wir fterben müffen. Rach der Leichenrede gowska 107 (fr. Glogauer ei wurden 12 Meter grünlich⸗blauer 


Telgte mit dem üblichen Zeremoniell die Beifekung der fieben| und 18 Meter brauner Gobe 


pfer in einem gemeinſamen Grabe. 
* 


8 — Der Dentſche Theaterverein vetanftaltet am kommenden 
0 


Million Mk. geſtohlen. 


1 4 1 „ ——— ö— — 
* Bromberg, 21. Februar. Die hieſige Kriminalpolizei be ⸗ 


rstag im groß n Saale de“ Zoo baicchen Wartens ein n Lunſpiel-[ſchlagnahmte vor einiger 5 bei einem Kau ein 


. an dem eins der neueren Luſtſpiele, nämlich „Am Tectiſch⸗, [wertvolles Eßbeſte ck, beſte 


aus je einem Meſſer, Gabel 


d 
Burhfpiel in drei Akten von S a ö ; ! 
an g | l. boda aufneührt wird. Borber geht] und Löffel, aus dem Tiſchgedeck des polniſchen Königs 
Au r. ig ner kleiner Einakter „Die Gardinen predigt“ in Sene. Ser Sigismund Augu Kit Das Eßteſteck seht — leeren 
au 


Dentich⸗ Theaterverem erletder nach dreier Aub, ührung wider einen | Silber und it teilweiſe vergoldet. Oben 
berben 2 da einer der Hauptd rrſteller Ende d. Mie. Po en] Meſſers und der Gabel befindet ſich eine Krone; ferner iſt dort 
Leu te Ein ' ritteprelſe haben leider entſprechend den enormen] das polniſche und das litauiſche Wappen eingraviert und das Bild⸗ 

erungsnerhältn'fien erhöht wer en müßen. Der Preis der Ein- nis der Königin herausgearbeitet. Weiter unten befindet ſich an 


Amerilaniſches Copyright 1921 bei Car! Duncker, Berlin. f 


Der heilige Berg. 
Roman von Wilhelm Hagen. 
(30. Sortfehung-) Nachdruck unterſagt.) 


Bon Fernleimers Abreiſe an betrachtete ſich Vogelreuther 
ſozuſagen als Alleinheriſcher im Gebiete des Biden Jägers 


er bisher ſtets einen gewiſſen Druck empfunden, eine 


von Beeinträchtigung, wenn er mit Fernleitner als de 
Haupie der Künſtlerkolonie rechnen und rechten mußte, 10 


E haben, daß er Aa für berechtigt hielt, den jungen Geologen, 


fern und jenen: Hotel Zuſamwenhänge ergaben, die für 


und fein Unternehmen noch e nmal jehr gefährlich 


ſollien, und jo rüſtete er mit bemertens wertem Eifer für die 


ihung ſeines impo anten Hauſes. 


Volkner und Wildenbrunner, die neben ihren Arbeilen 
verfol en, 


rufe genug hatten, das Wirten Vogelreuthers zu 
ſtatierten ſchon bald mit einer gewiſſen Genugtuung, daß 


ich Vogel euther auf jein vielfeitiges Ge chaͤft vorzüglich verſtand. 


N „Die Fertigstellung des Rohb ems, ins beſondere aber die 
usſchmückung der Innenräume, die Einrichtung der Säle 


und die Möblierung der b. vorzugten Fremdenzimmer betrieb 


ir mit einem E ſer, der nur von ſeinem unleugbaren Geſchick 
allen dieſen Dingen überti offen wurde. 

Als der Maler und der Muſiker einmal des Vorzuges 

Kotrdige wurden, von dem inzwiſchen zum Genera:dıreftor 


f dem Stiel des 


kamen ſie aus dem Staunen über das Geleiſtete nicht heraus. 


Gewiß gab es auch einfache Zimmer, aber daneben war das 


aefamte RNaffinement modern⸗luxuriößſer Wohnungsbaukunſt 
verwendet; da * Sch'a'gemächer mit verſchiebbaren Türen 
und geheimnisvollen Aufzügen, auf denen man Speiſe 
8 aus der Küche an ihren Beſtummunge ort beſördern 
onute, x 143 e — op: 


ee 


Mit ousgeſuchter Eleganz waren bie großen 
geftattet, der feiliche Mufitlanl, der intim asche Eee 
n gemütliche Rauchſalon, der auch als Spielzimmer 
6 t war. 3% j 


verrichtet worden, auch die Anlagen rings 
verrieten durchwegs die Hand von Meiſtern in ihrem ; 


Da waren Tennisplätze angelegt und Plätze für andere de: 
durch Ausnutzung einer natürlichen Vertiefung in der Boden⸗ 
fläche der ehemaligen A mwieſe war ein See gebildet worden, 
ser im Winter dem Ei lauſiport dienen konnte und im Som: 


mer von ſchlanten Kühnen durchzogen ward. 


eine flat liche Schar beruflich ausgebildeter 


beſteigen. 


ganzen g bildeten Welt bekannt zu machen: da gab es Poſt⸗ 
karten mit Anſichten, verſchiedene Prospekte mit Bld und Text 
und gan e Hejichen, die in gewandter Form die unveraleich⸗ 
lichen Schönhenen des Berges prieſen. Ein anderes Büchlein 


enthich eine hübſche Heliograbvre von Volkners Geſamibild 


des Wilden Jägers und erzählte unter anderem auch von der 

er en 2 — Hochalm, dabei nur s 

itners Perſon und ſeine Abneigung gegen das Hotel geſchecki 
chweigend. Rex 2 0 2 . 8 


figen Ban geführt zu werden, ver 


3 


. 


r S Skiego 9 (fr. Wi ie Leiche 
a bon Pietkowo Ausdruck, das grell bineinleuchte in die eines neugeborenen Kindes de Geschlechts et em 

; ; f 3 i akkar im Werte mn 

weite Kreiſe ergriffen ſind. Der Tod ſei bier den 7 Opfern N de. wre mitteilen in der Aaflaront 12 Nil- gin 


aus · Rellame 


Aber nicht nur — Haute ſetbſt waren Wunderdinge 
um das Hotel 


Hiubſche Wege führten den Berg binan bis zum Gletscher, 

Verfügung gehalten für Hochtour eiten, die das Wu 
zur n gehalten für ten, 8 
tee Polten, das Haupt des Wilden Jägers zu 


Aber die Tätigleit Vo eleculhers eritredte ſich auch auj 
ganz andere Gebiete: mit unverg ' eichlichem Geſchick bereinte 
er eine rieſige Reklame rür das neue Hotel vor, die das Ziel 
im Auge hatte, die neue Gründung mt emem Schlage in der 


Peilnne zu Nr. 44. 


beiden das Bildnis des Königs. 
neben anderen 


Kaufmanns hat er von einem Bekannten nur dies eine Beited 
erhalten, um es als Beſichtigungsexemplar für den Verkauf von 
ſechs ſolchen Beſtecken zu verwenden. Nach ſeinen weiteren An⸗ 
gaben iſt das Beſteck vor zwei Jahren aus Sibirien hierbergebracht 
worden, und es taucht die Vermutung auf, daß es ſich um Gegen⸗ 
ſtände aus dem Warſchauer Königsſchloß handelt, die die Ruſſev 
bei ihrem Rückzuge mitgenommen haben, 

© Dirſchau, 20. Februar. Mit 5000 Mark volniſch eine 
Reiſe von Worſchau nach Afrika wollte ein junger 
Burſche ius Warſchau unternehmen. Er fiel Polizeibeamfen 
auf dem hieſigen Bahnhof auf, er er von ihnen feſtgehalten 
wurde und ihnen dies Märchen aufzuſchwinoeln verſuchte. Weil er 
nicht im Beſitz richtiger Ausweispapiere war, hielt man ihn hier 
feft, da auch anzunehmen iſt, daß er irgendwo einen Diebſtahl bes 
gangen hat. 

*% Inswroclaw, 21. Februar. Der deutſche Schulver⸗ 
ein Jnowroc aw hielt, wie wir einem Vericht des „Ruf. 
Boten entnehmen, geſtern im Lyzeum feine Generalver ⸗ 
a ab, die von beſonderer Wichtigkeit war, da es galt, 

ittel und Wege zu finden, um das durch die gewaltige Teue⸗ 
rung gefährdete weitere Beſtehen unſeres deutſchen Lyzeums zu 
ſichern und die erſten Schritte zur Schaffung einer geſunden wirt⸗ 
— Grundlage für deſſen Fortbeſtehen einzuleiten. Die 
Verfammlung wurde vom Vorſitzenden, Superintendenten Dieſtel ⸗ 
La mp eröffnet, der mit viel Wärme und Energie für die Er⸗ 
haltung unſerer deutſchen Schule eintrat. Er verlas ſodann den 
Jahresbericht, aus dem hervorging, daß die Schülerzahl zwar gegen 
die des Vorjahres nur wenig zurückgegangen ſei und auch ſonſt 
der Wert der Schule hinſichtlich des Lehrerkollegiums und der 
9 der Schüler keine Einbuße erlitten habe, doch türmten 

in letzter Zeit angeſichts der gewaltigen Zunahme der Teue⸗ 
rung derartige Schwierigkeiten der Arbeit des Vorſtandes ent⸗ 
gegen, daß ſchleunige Abhilfe notwendig ſei. Mit dem Arndtſchen 
„Lied von der Treue“ ſchloß Superintendent Dieſtelkamp ſeinen 
Bericht. Sodonn verlas ex den vom Schatzmeiſter Dr. Levy ent⸗ 
worfenen Kaſſenbericht. Wir entnahmen ihm, daß es nur 
dan? der Opferwilligkeit einzelner Herren, vornehmlich aus dem 
Kreiſe des — möglich war, bisher durchzuhalten. 
Sodann erteilte der Vorſitzende dem als Gaſt anweſenden Pro- 
feſſor Koenig Bromberg das Wort, der in längeren Aus⸗ 
führungen die Lage der 57 in Polen befindlichen, in einem 
Schulverein zuſammengeſchloſſenen deutſchen Schulen ſchilderte. 
Als Ausweg aus der wirtſchaftlichen Sackgaſſe, in die unſere Schule 
hineingeraten iſt, empfiehlt Redner die Selbſtbeſteuerung aller 
Deutſchen in Stadt und Land, zu welchem Zwecke eine Kommiſſion 
gebildet werden muß, deren Mitglieder mit den Verhältniſſen 
genau vertraut ſind, und die die Höhe der Beſteuerung in jedem 
einzelnen Falle ſeſtzuſetzen hätte. In anderen Gegenden, z. B. 
in Poſen und Bromberg, hätte man mit dieſem Verfahren befrie- 
digende Ergebniſſe erzielt. Redner hat anläßlich feines Beſuche? 
der hieſigen deutſchen Schule die Überzeugung gewonnen. daß 


hier treue Arbeit geleiſtet wird, und er ermahnt die Anweſenden. 


alles * a um die deutſche Schule in Inowroclaw zu er⸗ 
balten. Der Vorſitzende dankte dem Redner für feine u vtvollen 
Ausführungen und ſchlägt vor, eine Kommiſſion zu wählen. die 
die Aufgabe hätte, die Höhe der von jedem Deutſchen zu zahlenden 
Schulbeiträge feſtzuſetzen. Es werden hierauf ſieben Mitglieder 
für dieſe Kommiſſion gewählt. — Rittergutsbeſitzer von Bey me ⸗ 
Orlowo ſchlägt vor, die Beiträge auf Grund der jeweiligen Roggen⸗ 
preiſe zu berechnen, damit der Schulfonds nicht unter den Folgen 
der Valutaſchwankung Schaden erleidet. — Zum Schluß wurde 
von ber l men die Neuwahl des geſamten bisherigen 
Vorſtandes beſchloſſen, worauf die Verſammelten auseinander 


gen. 
© Kolmat, 22. Februar. Am letzten Nahr marktetag⸗ 
find hier von auswärtigen Käufern in verſchiedenen Manufaktur; 
warengeſchäften wie bei Karpitzski. Krenz, Hempel. Jurkiewicz 
uſw. raffinierte Diebſtähle ausgeführt worden. n die 
betreffenden Geſchäfte kamen auf einmal eine größere nzahl 
Käufer. Da nicht alle auf einmal bedient werden konnten, be⸗ 
nutzten die übrigen die Zeit, ganze Ballen Stoff, Leinwand und 
andere Sachen zu ſtehlen. Zu fpät erſt bemerkte man den BVerluf, 
ſo daß die Diebe mit ihrer Beute entkommen ſind. 


— ——ů . 
cee naberpi recht * 2 late Zelte 
ig hin ielt, äfti ie Verliner Polizei. 
Ba si e nur in Aer ee pe 
I, der uß eines guten Ge et einige ver ⸗ 
Ban Stunden berieben. wollte, von der S2jährigen, aus ber 
angiger Gegend ſtammenden Kontoriſtin Roſa 
Genſſcho w, deren Belanntſchaſt er in dem Lokal gemacht batte. 
durch Beimiſchung von Opium in ein Getränk getötet. Die Täterin, 
eine von Jugend auf verdorbene Perſon. ging gewerbsmäßig dar⸗ 


Aber jelbft mit dieſen vielfachen Vorbereitungen, die in 
Hunderten von Exemplaren in alle Welt verſandt wurden, 
zur Auflegung in Hotels, Gaſthäuſern und E ſenbahnkupees, 
ließ es Vog irruther nicht genug ſein; als die Zeit der Hotel⸗ 
eröffnung nahe kam, beſorgte ſich der findige Generaldirektor 
einen in allen Zweigen bees Berufes bewanderten Jour⸗ 
naliſten, der nur die eine Aufgabe halte, für das neue Hotel 


Eder 


zu machen. 
Der Mann hieß Frantielaw Vobraſchek und ſtammte aus 
Wien, wo er dem ſtarken tichechiichen Einſchlag dieſer Stadt 
fein Daſein verdankte. Von Nationalität Böhme, hatte er 
von jeher Wert auf gewiſſe internationale Beziehungen gelegt 


und ſchweizeriſcher Zeitungen. Die ernſthaften Preſſeleute 
zwar ſahen ihn über die Achſeln an, denn er hegte geraden 
eine abgrundtieſe Verach ung für alle jenen reinen Talſächlich⸗ 
feiten, an denen ſelbſt der findigite Journaliſt nichts zum 
Ausſchmücken fand. Aber fein Weizen blühte, wenn ſich 
Dinge ereigneten, die durch geschickte Aufmachung gewannen, 
und ein boshaſter Spötter hatte einmal das Wort von ihm 
geſa zt, daß ſeine Poanıajie ſteis dann die größten Orgien 
feierte, wenn der nüchterne Berichterſtatter ehrlich dekannte, 
daß eigentlich nichts zu melden wäre. e 
Daß Frantis law 8 dem Geſagten aus 
dem neuen Hotel hinreichend Stoff für eine geradezu Auſſehen 
erregende Verichterſtattung zog, bedarf wohl leiner näheren 


55 * ertſetuna folgt.) 


4 — u 
Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 

— eiae beutſch-apanlſche wiſſenſchaftliche Zeitſchri durch 
den Bremen der Deutſch⸗japaniſchen Vereinigung, Selle der 
Medizini 5 Akademie in Oſaka. Profeſſor Saia. und Dr. Ueber⸗ 

Lektor und Dozent an der gleichen Akademie, der zurzeit 

sreife durch Deutſchland macht, gegründet worden. 

tſchrift wird ausſchließlich den neueſten Errungen⸗ 
dem Gebiete der Medizin, Chemie, Technik, Juris⸗ 
2725 AN Neander 3 ſein; Pol'tik bleibt ln 

ſſen. f er kommen nur di 
— eg r die bedeutendſten deut 


und bediente rund drei Dutzend reichs deutſcher, öſterreichiſcher 
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auf aus, in Dielen und Weinſtuken Männer qu betäuben und wurde am Dienstag abend 7 11 und 11½ Uhr in einem 

ihre Opfer dann auszurauben. Das Gleiche ar ſie auch Abteil 405 Blade einer Dame im Gedränge aus der Sand» Kur je der Vozener Bor ſe. 

bei Hempel, der ihr urvorſichtigetwetſe eine wohlge füllte Brief uſche a e eine ſchwarzlederne Geldſcheinkaſche mit einem über (Cine Gewähr.) 

geacigt hatte. Sie ſchüttete ihm heimlich etwa 80 Gramm Opium Mionen Mark und ein Barbetrag von 12 bis 15 Millionen und Obligetiomen: 20. Februar 22. Februst 
ſein Getränk, entwendete ihm, als er betäubt war, 300 000 ME. getedlen. Der Scheck iſt von der Vereinsbank in Duisburg-Kuhr⸗ prog. Prüm. Setzen. (Nui; 

und verließ daun das Lokal, angeblich um Sam) art 14 ort ausgeſtellt und von ber dortigen Reichsbanknebenſtelle u Pet ** 170 +A 

Als fie zurückkehrte, hatte man den ſterbenden Hä Auf die Wiederbeſchaffung des Geldes iſt eine hohe Banlaktien: 


Unfallſtatt eſchafft. Die Gentſchotd wurde 70 n idee au ige ſe 
Vaßnung 2 45 ur geringe Ten bebe de man * dun ſade, Wie W. T. B. aus Chriſtianick melbet, Kick 3 enen. 3 +N 2600 + 


nimmt daher an, daß fie die geſtohlene Summe afferpein in] 10 der ſüdlich von Bergen der deutſche Erabampfer Gremnshowenn —  a för.) 1100 —t000 CN 1050 A 


Sicherbett gebracht hat. In die Straftaten der G. ein Kauf⸗[„WMeſtfalen“, der in dem engen er nicht auswe Baut 0 
mann Artur K nano wei verwickelt, der auf Erſuchen der Vers 2 ch einem Fiſcher fe T au 4 — gef digte — Spotet Berapt. N — 1 —— + 
liner Staatsanwaltſchaft in Langfuhr verhaftet wurde. An den es fo 1 daß es ſogleich 1 ung 3 en 800 +A 800 1 
Senat iſt bereits ein Auslieferungsankrag gerichtet worden. des 8. ee ertranken. et a 3 Dis er 212 
1 fe e en Lr ene, N 

9 Ottofehanht Das Schiff wird bis zum Geeverhör in leiben.— hd 280 LA 

EUR rn che 7 277 Br erg die‘ Suntenfiotiön Gulleneosieh, meinet, Definbel fi bee dane * O ＋ A 
90 Dampfer „Otto Fiſcher“ 90 Meilen nörblich von Kap Vilano ge er e 1-1. m... — eh 1850 +A 


und Fördermann Sanne, erſterer aus Frankfurt a. O. leßterer n fintendem Zuſtand. Zwei Dampfer find zur Hilfe 


aus Booßen, durch borzeitince Zubruchegehen im Abbau Her 1 Bromar reg 1.1. n. 4000.21 RER! 19000-18000 +4 


Fhüttet. Die ſofort einneleiteten Rektungsarbelten waren ohne cher ligei Brzesd Autoi.—M.Em...... 1600 + A 

Sete 5 Leich ä erſt nach eee bei A te yon Dante au“ 15 2 . H. Cegielst 8 . N 1 
trecke geborgen werden ——— Nolnttam . . . 5250 58 
„ Oppeln, 19, Februar, Lot bier Jahren wurde im Bisher find 64 Berfonen ver — 11V. Em... S HN 240 +N 
50 -H. Em. 2500 + — — 


Tiltowitz in Cberſchleſten der Rebler förſter Gerlach des 
Grafen Konrad Brankenberg von einem Wilderer erſchof — n. Brieſtaſten der Schriftleitung. 1. V. ‚im 2 2 8 101650 +7 


Nachdem zwei Bauernſöhne und ſpäter ein Unteroffizier me Kantorome: 
Monate unter dem Verdacht des Mordes in Unterſuchungezaft — — Gudlae kette 015 ae I IN tan l.— ll. Em. tent an). EN en > . A 
iu v ſchlag . 500 80 
400 450 + 


weſen waren, wurde der Kriminaloberwachtmeiſter Busdorf dom mit reimarte deute „ 3417 
Berliner Pollzelpräfſdtum zur Aufklärung des Derbrechens nach R. P. bier. Bir aufen Sie ſchon bitten, Ihre Anf oma 1.— ll. —— 
Oberſchleſten geſandt. Er berſolgte eine Spur, die ihn ſchließlich wiederholen. da wir unmöglich alle Anfragen im ge 2 . 1 — 4 — 5 41 


nach dem Hautawerk bei Hoyerswerda brachte. Dort ermittelle 10 Wir entſinnen uns a 8 Ihnen über: 

er en za AA als ee 55 88 —＋ er 1 gen eine Safe erhalten * Mut W * 

war, einen oſſer Lukas. ukas merkte, man i A N. Bis jetzt i in me n 1. 

auf die Spur gekommen war, entfloh er nach der Lüneburger] keine Entſcheidu troffen; 185 ſich alſo bisher nur um dan, Kabrule ı yı3etim. sie. I.- H. 5000. 60000 -N — 

or ide, wo et als Wilddied feinen Unterhalt zu verdienen ſuchte. ein von Wiser Baie Meder entlich genährtez Gerücht. So lange Dr. Roman Nen 1.—Iv. nen 210.200, —— 
usdorf überenfchte ihn, dam mit ihm in ein Feuerpefecht und ud Ent 7 nicht vorliegt, laſſen ſich die beiden deren +A 


ok den Mörder nieder. Bedot Lukas Hard, geſtand er beantworten. 
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eine * 2 ein. 
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— am ꝛ werbe und Werken 250—1880 KN 180 ＋L N 
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N 4 e face, n e Bruce er n 0 — 00 +A 1 Sin 45 
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benb n 21 ner m EI er Ras vorgeſehen. il. s s 2600 9780 
Danzig, 20. Februar. Am 9. November v. Je. trat Preis De Bilanz Lene aut Bolten: Kaſſe 3669 919 ee ber | Btatogardgfn abe. Meblt L Um. 120 4N 1800 + 
Be affe 10110019 M. in Lauten 7 178.688 | ZH III. 0 


—— ne nn don “m * 75 . — 4 * Polniſchen Landes 1 u en 80 2 
kanntmachung der Verordnung entfeſſelte am 5 en] Mark, Schulden 263 074 216 aren 8 773 Mr di 
haberin Kr. im Alt⸗ 24 090 980 N. Diskontierte Wechſel 88 404 000 M., Gläubiger Unze rüber Bent 1. u M. G DAN 4 
iftige Einlagen 60 724 505 M., bebistontierze] Vanzon Oltrowo I —IV. Gar 2500 +N 2100 +N 


„Sturm auf bie Bäcerläden Eine Bäckerelin > 
fäbtiichen Graben hielt am 8. Movember 120 fertiggeftellte Brote . l u 1m Im An 1155 00 4 
Wurobn Cerenmſe we. Kroto un I. Em. 1700 . N 


rück, um fie am nächſten Tage zu dem höheren Pteiſe zu ver⸗ 80 . 
Serdqetu I. — Il. Em. 10000. 1000 C A 12000. too P 


fen. Die Sache wurde jedoch euchbar, und die Nee erhielt Der dritte. Tag ber Deuiſchen Oſtmeſſe. Die Zahl der Bes 


wegen Verkaufsverweigetung ein Strafmandat über 300 000 M.] ſucher der In a ancn Dftmeffe in A- t. Pr. war,] Seda. \ramer. 

‚Kiergenen ae fie richterliche Entſcheidung an. Das Schöffen ⸗ nach der „Königsberger Oartn DN tten Meſſe⸗] Dalnten und Deulſen: t. 

ericht ſtellte feſt, daß das für die zurückgehaltenen Brote ber tage weiter im Wachſen. kaler aus Kn Auszahlung Berim nn A Umfay: 8 700 000 biſch. 
ene Mehl aus der ſtädtiſchen Mehllieferung herſtammte und trafen in größerer A bn. und eine Rethe wuffi Dollar det Staaten & 


tt N ortsüblichen Preiſe von der — ge war. Gine 1 5 ba au 10 12 zu Bi e Pi ug erwartet. Der — — A — Angebot. N = = Unag. 
erpflichtung, das Mehl bis zu einem beſtimmten zu dere Dollaxku unig utſchlußkra e e eg eee 

Baden, beſtand nicht. War Diefeh aber geschehen, 6 durften, bie] fo An) bet ruhigem Geſchäft alleine m en 2 — 4 — Amtliche Notierungen der Lorener Getreibebörſe 

Brote nicht von dem Verkauf zurückgezogen werden, um einen Soweit ſich aus den eee 3 _. Februar 1923. 

öheren Preis zu erzielen. Hierin erblickte das Gericht eine Litauen vor allem Intereſſe für Te 

ndlung, die anpeficht® der Notlage der Bevölkerung zu beſtrafen] Lederwaren, Drogen, Haus⸗ und — — — 5 

Unter Berückſichtſaung der annefühtten Umſtämde wurde die Siſen⸗ und Stahlwaren. Ver allem nahm Si . — 
Strafe auf 1000000 Rar t ſeſigeſetzt. — Ein ähnlicher Fall se npfe, Wüi Gardinen, gr —— 

in 
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orte den Händler Kn. die Anklagebank. Dieſer Hatte im en en Ahn! — sr Sag: Ir a 


Gewähr.) 
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Broßhandelsvretſe verdehen N Rg. del ſofortiger 
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ktober v. Is. 74 Pfund Butter vom Tande bezogen. Als 9 Biktortaerbſen 0⁰0— 
Kenz im Dadengefääit. de s An. erſchlen. um Butter 1 ri. 1 — . al, ec 7286800 Zerrabella . . in 
kaufen, hieß es, es wäre keine ne r Beamte ſtellte Sei de ben 5 senmehl . . 27100-291000] Budmeiten.. . . 78000-813000 


ur jedoch das Vorhandenfein der Butter in einer Tonne feſt. heen f ten Nogaenmenl . 2 200021300 Staue Suniner „ 600008900 

Vor Gericht behauptete Kn., er habe den Verkauf der Butter aus En denen A 25 darunter . vel in Säde) Seide Sup nen. 60000-0000 

dem Grunde verwei gert, weil — die dazu nötigen Gewichte ur (see eren Wen 5 Poten singen * 3. und Küchen ⸗ Weizentten &1.000 Fabrillarꝛoffeln — 
nem Vertaufsſtand e am Piſchm nden hätten. äte, Fah — entrifugen. über Textil- Seringe Zufuhr, lebhaſte Nachmage.— Stimmung: ſeſt⸗ 

fengericht erblickte in dem Verhalten bes An. eine Bertnfe 8 waren und Sandiverkermafchinen 8225 Rußland als Beim, — —— 

a Poſener Biehmartt vom 23. Februar 1923. 

(Chu Gewähr.) 


berweigerung und verurteilte ihn ebenfalls zu einer Ge mungsort. Wie immer waren nzig und Nemel ſehr 


von 1000000 e ſtark am Markle. 
® Graudenz, 21. Kebruar. Wegen Wucher batte ſich ber wurden gesahlt guogramm Lebendgewicht: 
Kaufmann Jakob Jendtpeszke aus Oste Kreis Schwetz, zu ver⸗ War ſchaner Börſe nom 22. Jebruar. 8 n Röhe. 1. Sorte 410 0-40 000 K. 
1 — 8 1 * 1 Liter — — f Devisen: ‚4. Sorte 370 000-390 0,0 WM. Sorte 300 00 N — — 
art, obwohl ex nur 89 Ma t geza ien 280 2728 Naris. 18 3995 8188 1. Sorte 44000-3000 N. H. Sorte 880 004.0000 K 
— —— . n eee eee der Wee 
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Schweine: Sorte 9000090 0 N., u Sorte 
850 600 870 000 K. M. Ser 2800 G80 000 W. 

Auftrieb detrug: 1381 Number, 10 Satder. 114 Schefe 
219 Schweine 208 Werkel. Tendenz: ruhe. 
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